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Berlin, vom 19. October. 5 49042. 51431. 52372. 54747. 55819. 58172. 59715. 59802. 
Des Königs Mai. baben den Geheimen Finanzrath 60033. 72139 76849. 78576. und 83426; 50 Gewinne zu 
Grunentbal zum Geheimen Ober- Finanzrath zu er⸗ 100 Thlr. auf Nr. 997. 1305. 3495. 5862. 5949. 10997. 
Nennen, und das Patent für denselben Allerböchſtſelbſt 12742 12930 13893. 16174. 16727. 22656. 29749. 30625 
iu vollziehen geruhet. s 31616. 35069. 35652 35971. 37205. 42054. 48483. 48927. 
Des Königs Maj. baben den ordentlichen Profeſſor 49430. 49502. 30467. 53440. 54612. 56958. 63215. 63356. 
der Philofophie Dr. Serbart zu Königsberg in Preu= 84502 64801. 64846, 65585. 66350. 69302. 73821. 75797. 
Ben zum Schulrath und Ehren⸗Mitgliede des dortigen 75720. 77239. 78723. 79125 81196. 81897. 83691. 83885. 
Center und Provinzial⸗Schul⸗Collegit zu ernennen, 85829. 86236 86948. und 89264. 
und das für ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu „Der Anfang der Ziehung der sten Claſſe dieſer Lotte⸗ 
vollziehen geruhet. : ; rie iſt auf den 18. November d. J. fefigefeht. 
Ves Königs Mai. haben den bisherigen katholischen Berlin, den 20. October 1829. ——— 
farrer Zieren in Welda zum katholiſch⸗geiſtlichen und Koͤnigl. Preuß. General- Lotterie» Direktion. . 
chulrath bei der Regierung zu Minden Allergnaͤdigſt 8 ——.ꝰͤ— 
zu ernennen, und das desfallſige Patent für denſelben Hamburg, vom 16. October. 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. Auf außerordentlichem Wege erhalten wir heute 
. Abend den zwiſchen Rußland und der Pforte abge, 
SR m. 20 e 8 . ſchloſſenen ne 
es Königs Maj. haben den bei dem egierungs⸗ 1 5 5 
Coll — 1 Königsberg in Preußen commiſſariſch der Friedens Vertrag. 
ſchaͤftigten Rechnungsratb Xieſchke zum Regierungs- „Im Namen des allmaͤchtigen Gottes! 5 
dath bei dem nämlichen Collegium Allergnaͤdigſt zu er⸗ Se. Maj. der erhabene und großmaͤchtige Kaiſer 
Rennen, und das für ihn in. dieſer Eigenſchaft ausge⸗ aller Reußen und Se Hoh. der erhabene und groß⸗ 
fertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen gerubet. mächtige Kaiſer der Ottomanen, von gleichem Vers 
8 5 re 30 Langen d den ae dice ein Ziel zu 
ei der am 16., 17. un , geſchehenen Zie! ſetzen, und den Frieden, die Freundſchaft und das gute 
dung der aten Klaſſe, 6oſter Königl. blaſen-Lotierie Einverſtcudniß zwiſchen Ihren Reichen auf feſten a 
fie der Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf Nr. 50668; unwandelberen Grundlagen herzuſtellen, haben ein⸗ 
Gewinne zu 4000 Thlr. fielen auf Nr. 14888. und müthig beſchloſſen, dieſes heilſame Welk der Sorg⸗ 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 15270. 23936. falt und der Leitung Ihrer beiderfeitigen Be vollmach⸗ 
und 51700; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 14466. a anzuvertrauen; namlich Se. Maj. der geiler 
. 37093. und 57211; 5 Gewinne zu 600 Thlr. auf aller Reußen dem hochgebornen und erlauchten Grafen 
Nr. 59849. 72810. 74854. 78635. und 89611; 10 Gewinne v. -Diebitfch ꝛc. c., welcher, kraft der Allerhoͤchſten 
zu 500 Thlr. auf Nr. 1000. 15348. 35859. 44170. 57529, Vollmachten, mit denen er verſehen iſt, zu Bevoll⸗ 
51421. 73560. 74659. 82728. und 85794; 25 Gewinne zu maͤchtigten des Kaiſerl. eee es abgeordner 
200 Nthlr. auf Nr. 2359. 4303. 9778. 14350. 23905. und ernannt hat: die ſehr erlauchten und ehrenwer⸗ 
050 27021. 29922, 37560. 39461. 41279. 40031. then Herren, Graf Alexis Orlow 1c. sc. und Graf 
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Friedrich Pahlen ic. ꝛc., und Se. Hoh, der Kaiſer 
der Ottomanen: die ſehr erlauchten und ehrenwerthen 
Herren, Mehemed Sadik Effendi, wirklicher Groß: 
Defterdar der Ottomaniſchen Pforte, und Abd'ul 
Kadir Bei, Kadi⸗Asker (Oberrichter) von Angtolien; 
welche ſich in der Stadt Adrianopel verſammelt 
haben, und, nach Auswechſelung ihrer Vollmachten, 
binfichtlich folgender Artikel übereingefonmen ſind: 

Art. I. Alle und jede Feindſchaft und Mißhellig⸗ 
keit, welche bisher zwiſchen den beiden Reichen ſtatt⸗ 
gefunden, ſoll von dieſem Tage an, ſowihl zu Lande 
als zu Waſſer, aufhören, und es ſoll auf ewige Zeiten 

riede, Freundſchaft und gutes Einverſtänniß zwiſchen 

r. Maj. dem Kaiſer und Padiſchah aller Reußen 
und Sr. Hoh. dem Kaiſer und Padiſchih der Otto⸗ 


manen, zwiſchen ihren Erben und Throsfolgern, wie 


auch zwiſchen ihren Reichen herrſchen. Die beiden 
hohen contrahirenden Theile werden eite beſondere 
Sorgfalt darauf verwenden, Alles zu verneiden, was 
das Mißverſtändniß zwiſchen ihren beideiſeitigen Um 
terthanen erneuern konnte. Sie werden le Bedin⸗ 
baft er des gegenwärtigen Friedenspertrags gewiſſen⸗ 
aft erfüllen, und desgleichen darüber nachen, daß 
demſelben auf keine unmittelbare oder mittelbare 
Weiſe zuwider gehandelt werde. 6 
Art. II. Se. Maj. der Kaiſer und Padiſchah aller 
Reußen, in der Abſicht, Sr. Hoh. dem Kaiſer und 
Padiſchah der Ottomanen einen Beweis der Aufrichs 
tigkeit ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen zu leiſten, 
geben der hohen Pforte das Fuͤrſtenthum Moldau 
wieder heraus, in dem Umfange, wie ſich daſſelbe 
vor dem Beginnen des Krieges befunden, dem der 
egenwaͤrtige Friedensvertrag ein Ziel geſetzt hat. 
e. Kaiſerl. Maj geben desgleichen wieder heraus: 
das Fuͤrſtenthum der Walgchel, das Banat von Kra— 
jowa ohne alle Ausnahme, Bulgarien und das Land 
Dobrudſcha von der Donau bis ans Meer, nebſt Si 
kifiria, Hirſowa, Marin, Iſakdſcha, Tultſcha, Bas 
badagh, Baſardfchik, Varna, Prawodi, und andern 
Städten, Flecken und Dörfern, die es umfaßt den 
anzen Umfang des Balkans von Emineh-Burnu bis 
aſan, und das ganze Land von den Balkau- Gebirgen 
bis ans Meer, nebſt Selimno, Jamboli, Aidos, Kar⸗ 
nabad, Meſembria, Achiolju, Burgas, Sizopolis, 
Kirk. Kliſſt, die Stadt Adrianopel, Lüle⸗Burgas und 
endlich alle Staͤdte, Flecken und Dörfer, und übers 
aupt alle Plätze, welche die Ruſſiſchen Truppen in 
umelien beſetzt haben. ? a 
Art. III. Der Pruth wird auch hinfuͤhro die Gränze 
beider Reiche bilden, von dem Punkte an, wo dieſer 
Fluß das Gebiet der Moldau berührt, bis an ſeinen 
Aufammenfluß mit der Donau. Von dieſen Orte an 
wird die Gränzlinie den Lauf der Donau bis an die 
St. Georgs Mündung verfolgen, dergeſtalt, daß alle 
von den verſchiedenen Armen dieſes Flues gebildete 
an im Beſitze Rußlands verbleiben. Das rechte 
fer der Donau bleibt, wie in früheren Zeiten, im 
Beſitze der Ottomaniſchen Pforte. Inzwiſchen iſt man 
dahin übereingefommen, daß dieſes rechte Ufer von 
dem Punkte an, wo der Donau-Arm, St. Georg 9% 
nannt, ſich von dem Arme, genannt Sulineh, trennt, 
auf eine Entfernung von zwei Stunden vom Fluſſe 
unbewohnt bleibe, und dafelbſt keine Niederlaſſung 
irgend einer Art welche in 880 ſo wie desgleichen 
auf den Inſeln, welche im Befige des Ru. Reiches 


verbleiben, mit Ausnahme der daſelbſt anzulegenden 
Duarantänen, weder eine andere Niederlaſſung, nod 
Feſtungswerke zu errichten geſtattet ſeyn oll Die 
Kauffahrteiſchiffe beider Mächte follen die Befugniß 
haben, den ganzen Lauf der Donau zu beſchiffen. 
Diejenigen, welche die Ottomaniſche Flagge führen, 
duͤrfen in die Mündungen von Kitiah und Sulineh 
frei einlaufen, während die St. Georgs-Muͤndung den 
Kriegs- und Kauffahrteiſchiffen beider contrahirenden 
Machte gemeinſam verbleibt. Dagegen ſollen die 
Rufſiſchen Kriegsſchiffe beim Hinaufſegeln der Donau 
den Punkt des Zuſammenfluſſes derjelben mit dem 
Pruth nicht uͤberſchreiten dürfen. 

Art. IV. Da Georgien, Imiretien, Mingrelien, 
Guriel und mehrere andere Provinzen des Kaufajus 
ſeit langen Jahren und auf ewige Zeiten mit dem 
Ruſſiſchen Reiche vereinigt ſind, und da dieſes Reich 
überdieß mittelſt des am 10. (22.) Februar 1828 mit 
Perſien zu Turkmanſchat abgeſchloſſenen Vertrages die 
Chanate Eriwan und Nachitſchewan erworben, ſo 
haben die beiden hohen contrahirenden Mächte die 
Nothwendigkeit erkannt, zwiſchen ihren reſpectiven 
Staaten auf dieſer ganzen Linie eine ſtreng beſtimmte 
und zur Vermeidung aller Fünftigen Discuſſionen 
angemeſſene Graͤnze aufzuſtellen. Sie haben desglei⸗ 
chen die Mittel in Erwägung gezogen, welche erfor | 
derlich find, um den Einfällen und Näubereien, welche 
bisher von den benachbarten Voͤlkerſtaͤmmen ausge- 
übe worden, und die Verhaͤltniſſe der Freundſchaft und 
guten Nachbarſchaft fo oft gefaͤhrdet haben, unuͤber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe entgegen zu ſetzen. In Gemdßr . 
heit deſſen iſt man uͤbe reingekommen, hinführo als 
Graͤnze zwiſchen den Staaten des Kaiſerl Ruſſiſchen 
Hofes und denen der Ottomaniſchen Pforte in Aſten 
diejenige Linte anzuerkennen, welche, indem ſie die 
gegenwärtige Granze von Guriel bis an das ſchwarze 
Meer verfolgt, bis an die Graͤnze von Imiretien, und 
von da in der geradeſten Richtung bis an De Dit 
fortlaͤuft, wo die Graͤnzen der Paſchaliks von Achalzik 
und Kars in denen von Georgien zuſammenſtoßen, 
ſo daß die Stadt Achalzik und das Fort Achalkalaki 
in einer Entfernung von nicht weniger, als 2 Stun⸗ 
den noͤrdlich und innerhalb dieſer Linie gelaſſen wer⸗ 
den muͤſſen. Alle füdtih und weſtlich von dieſer 
Demarcationslinie auch die in der Richtung der Par 
ſchaliks von Kars und Trapezunt belegenen Gebiete, 
nebſt dem größten Theile des Paſchaliks von Achal⸗ 
zik, ſollen auf ewige Zeiten unter der Herrſchaft der 
hohen Pforte verbleiben, wogegen die noͤrdlich und 
oͤſtlich von der beſagten Linie in der Richtung von 
Georgien, Imiretien und Guriel belegenen Gebiete, 
wie auch die ganze Kuͤſtenſtrecke des ſchwarzen Meer 
res bis an die Muͤndung des Kuban, bis an den 
Hafen St. Nikolas einſchließlich, auf ewige Zeiten 
unter der Herrſchaft des Ruſſiſchen Reiches verblei— 
ben ſollen. In Gemäßheit deſſen giebt der Kaiferl- 
Ruſſiſche Hof der hohen Pforte wieder heraus: Den 
übrigen Theil des Paſchaliks von Achalzik, die Stadt 
und das Paſchatik von Kars, die Stadt und das 
Paſchalik von Bajazed, die Stadt und dus Paſchalik 
von Erzerum, wie auch alle von den Rufſiſchen Trup⸗ 
pen befetzten Plaͤtze, welche ſich außerhalb der oben 
angegebenen Linie befinden. 

Art. V. Da die Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wa! 
lachei ſich in Gemaͤßheit einer Capitulation unter die 


„ 


Oberlehnsherrlichkeit (Suzerainete) der hohen Pforte 
| geſtellt haben, und Rußland ihre Wohlfahrt (prospe- 
| aite) garantirt hat, fo verſteht es ſich, daß fie alle 
Privilegien und Freiheiten beibehalten werden, die 
en entweder mittelſt der zwiſchen beiden Reichen 
abgeſchloſſenen Verträge, oder mittelſt der zu vers 
ſchiedenen 8 60 erlaſſenen Hattiſcherifs bewilligt 
worden. n Gewaͤßheit deſſen ſollen ſie der freien 
Ausuͤbung Ihres Cultus, einer vollkommenen Sicher— 
heit, einer unabhängigen National-Verwaltung, und 
einer vollkommenen Handelsfreiheit theilhaftig ſeyn. 
Die den fruͤhern Stipulationen hinzugeſetzten Claus 
ſeln, welche noͤthig erachtet worden, um dieſen beis 
den Provinzen den Genuß ihrer Rechte zuzüſichern, 
ſind in der angehaͤngten Separat-Acte verzeichnet, 
welche Acte einen integrirenden Theil des gegen 
waͤrngen Vertrages ausmacht und als folder ber 
trachtet werden ſoll. 309% 
Art. VI. Da die Umftände, welche feit dem Abr 
ſchluſſe der Convention von Akierman eingetreten 
ſind, der hohen Pforte nicht geſtattet haben, ſich uns 
verzuͤglich mit der Vollziehung der Clauſeln derjenis 
gen Separat-Acte zu beſchaͤftigen, welche auf Servien 
ezuͤglich und dem Artikel V. gedachter Convention ange⸗ 
bangt iſt, fo verpflichter fie ſich auf die feierlichſte Weiſe, 
dieſelben ohne den mindeſten Aufſchub und mit der ges 
wiſſenhafteſten a zu erfüllen, und nament— 
lich zur unverzüglichen Herausgabe der ſechs von Ser⸗ 
dien abgeriſſenen Siſtricte zu ſchreiten, um dergeſtalt 
die Ruhe und die Wohlfahrt dieſer treuen und gehor⸗ 
ſamen (soumise) Nation auf immer zu ſichern. Der 
mit dem Hattiſcherif (eigenhaͤndiger Unterſchrift des 
Sultans) bekleidete Firman, welcher die Vollziehung 
gedachter Clauſeln anbefehlen wird, ſoll dem Kaiſerl. 
uffiihen Hofe binnen Monatsfriſt von der Unter— 
zeichnung des gegenwartigen Friedens⸗Vertrages an 
gerechnet, zugeſtellt und offiziell mitgetheilt werden. 
Art. VII. Die Ruſſiſchen Unterthauen ſollen im gan⸗ 
zen Umfauge des Ottomaniſchen Reichs ſowohl zu Lande 
als zu Waſſer diejenige vollkommene und unbedingte 
Handels⸗Freiheit genießen, die ihnen mittelſt der in fruͤ⸗ 
beren Zeiten zwiſchen den beiden hohen contrahirenden 
Mächten abgeſchloſſenen Verträge zugeſichert iſt. Dieſe 
Handels⸗Freiheit darf keine Beeinträchtigung erleiden, 
und es ſoll derſelben in keinem Falle und unter keinem 
Vorwande ein Hinderniß in den Weg geſtellt werden, es 
ſey nun durch irgend ein Verbot, oder irgend eine Be⸗ 
ſchraͤnkung/ oder in Gemaͤßheit irgend eines Reglements oder 
Maaßregel, gleichviel ob dieſelbe von der Verwaltungs⸗ 
Behörde oder von der inneren Geſetzgebung ausgegan⸗ 
gen. Die Ruſſiſchen Unterthanen, Fahrzeuge und Wan: 
ren ſollen vor jeder Gewaltthätigteit und jeder Be⸗ 
drückung beſchuͤtzt ſenn. Erſiere ſollen unter der aus⸗ 
ſchließlichen Gerichtsbarkeit und Polizei des Miniſters 
und der Conſuln von Rußland ſiehen; die, Ruff. Fahr⸗ 
berge duͤrfen niemals en einer Viſition von Seiten 
er Ottomaniſchen Behörden weder auf offenem Meere, 
noch in irgend einem der unter der Botmaͤßigkeit der 
boben Pforte ſtehenden Häfen oder Nheden unterworfen 
fein; alle und jede Waaren und Handels- Artikel, die 
einem Ruſſiſchen Untertban angehbren, duͤrfen nach 
utrichtung der tarifmaͤßig beſtimmten Zollabgaben frei 
verkauft, in die Magazine der Eigenthuͤmer oder Con⸗ 
Inatarien geldfcht, oder auch an Bord eines andern 
ahrzeuges, gleichviel von welcher Nation, gebracht wer⸗ 


den, ohne daß der Ruſſiſche unterthan in dieſem x 

verpflichtet ſei, den brilichen Behörden Da 
zu machen, und noch weit weniger die desfallſige Er. 
laubnif bei ibnen nachzuſuchen. Man it ausdrücklich 
dabin übereingefommen, daß das aus Rußland ausge⸗ 
führte Getreide die naͤmlichen Privilegien genießen, und 
der freie Tranfit deſſelben niemals und unter keinem 
Vorwande die mindeſte Schwierigkeit oder Behinderung 
erleiden ſolle. Die bobe Pforte verpflichtet ſich ferner, 
forgıdttig darüber zu wachen, daß der Handel und die 
Schiffahrt des ſchwarzen Meeres insbeſondere keine 
Helnmung irgend einer Art erleiden konne. Zu dieſem 
Behufe erkennt fie an und erklärt, daß die Durchfahrt 
des Canals von Conſtantinopel und der Meerenge der 
Dardanellen für die Ruf. Schiffe unter Handelsflagge 
gänzlich frei und geöffnet ist, gleichviel, ob ſie befrach⸗ 
zet oder mit Ballaſt beladen, ob fie aus dem ſchwarzen 
Meere kommend in das Mittelmeer einlaufen, oder ob 
ſie aus dem Mittelmeere kommend in das ſchwarze Meer 
einlaufen wollen. Dieſe Schiffe, vorausgeſetzt, daß es 
Handelsfahrzeuge find, ‚von welcher Größe und von 
welcher Tonnenzahl ſie auch ſein mögen, duͤrfen keinem 
Hinderniſſe oder keiner Bedruckung irgend einer Art 


ausgeſetzt ſein, fo wie dieß in Obigem beſtimmt worden. 
Beide Höfe werden ſich uber die Augen Motel 
verſtaͤndigen, um allen Aufſchub in der Ausfertigung 
der norhchen Schiffspapiere zu vermeiden. Kraft des 
namlichen Princips wird die Durchfahrt des Canals 
von Conſtantinopel und der Meerenge der Dardanellen 
frei und offen erklärt fuͤr alle Handelsfahrzeuge derjeni⸗ 
gen Maͤchte, welche ſich im Zuſtande des Feiedens mit 
der hohen Pforte befinden, fie mögen nun nach den 
Ruſſ. Hafen des ſchwarzen Meeres beſtimmt ſein, oder 
von dort kommen, befrachtet oder mit Ballaſt, unter den 
nämlichen Bedingungen, als fruher die Schiffe unter 
Ruf. Flagge ſtipulirt worden. Endlich erklart die hohe 
Pforte feierlich, indem fie dem Kaiſerl. Ruſſ. Hofe das 
Recht zucekannt, ſich der Garanticen dieſer vollkomme⸗ 
nen Freiheit des Handels und der Schiffahrt im ſchwar⸗ 
zen Meere zu verſichern, daß derſelben ihrerſeits zu kei⸗ 
ner Zeit und unter keinem Vorwande irgend einer Art, 
das mindeſte Hinderniß in den Weg gelegt werden ſoll. 
Sie verſpeicht insbeſondere, ſich hinfuͤhro niemals die 
Anpaltung oder Zuruͤcthaltung der Fahrzeuge heraus⸗ 
nebmen zu wollen: dieſe moͤgen nun befrachtet oder mit 
Ballaſt beladen fein; unter Huf, Flagge fahren oder 
andern Nationen angehören, mit denen das Ottomanui⸗ 
ſche Reich ſich nicht in erklartem Kriegszuſtande befin⸗ 
det; durch den Canal von Conſtantinopel und die Meer⸗ 
enge der Dardanellen pafſiren, um ſich aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere ins Mittelmeer zu begeben oder aus dem 
Mittelmeere in die Ruſſ. Haͤfen des ſchwaszen Meeres. 
Und wenn, was Gott verhüten wolle! irgend eine der 
in dem gegenwartigen Artikel enthaltenen Stipulationen 
eine Verletzung erlitte, ohne daß die Reclamatlonen des 
Ruf. Miniſters in dieſer Hinſicht eine vollkommene 
und ſchleunige Genugthuung erhielten, fo erkennt die 
hohe Pforte dem K. Aufl. Hofe im Voraus das Recht 
zu, einen ſolchen Vertragsbruch als eine thaͤtliche Feind⸗ 
feligteit zu betrachten, und unmittelbare Repreſſalien ge⸗ 
gen das Ottomaniſche Reich vorzunehmen. 

Art. III. Da die in fruheren Zeiten mittelſt des 
Art. VI der Convention von Akierman ſtipulirten 
Uebereinkommen zum Behufe der Regulirung und Li⸗ 
quidation der von den reſpectiven Unterthanen und 


andelsleuten erhobenen Reelamationen in Betreff der 
ntſchaͤdigung für die zu verſchiedenen Zeitpunkten ſeit 
dem Kriege von 1806 erlittenen Verluſte, nicht in Voll⸗ 
iehung gebracht worden, und der Ruſſ. Handel ſeit 
em Abſchluſſe der gedachten Convention in Folge der 
binfichtlich der Schiffahrt auf dem Bosphorus getroffe⸗ 
nen Maaßregeln neuerdings bedeutenden Nachtbeil er⸗ 


litten, fo iſt dahin uͤbereingekommen und feſigeſetzt wor⸗ 


den, daß die Ottomaniſche Pforte zur Entſchaͤdigung für 
dieſe Nachtheile und Verluſte dem Kaiſerl. Ruſſ. Hofe 
im Laufe von 18 Monaten in fpäterhin zu beſtimmen⸗ 
den Terminen die Summe von Einer Million fünfmal 
hundert Tauſend Dukaten entrichten ſolle, dergeſtalt, 
daß die Abtragung dieſer Summe allen reſpectiven Nee 
clamationen oder Anſpruͤchen der beiden contrahirenden 
Maͤchte in der obenerwaͤhnten Angelegenheit ein Ziel 


che. ; 

. Art. IX. Demnach die längere Dauer des Krieges, 

welchem der gegenwärtige Friedens⸗Vertrag gluͤcklicher 

Weiſe ein Ende macht, von Seiten des Kaiferl. Hofes 

anſehnliche Ausgaben veranlaßt hat, erkennt die hohe 

yon die Nothwendigkeit an, jenem dafür eine billige 
utſchaͤdigung zu entrichten. Aus dieſem Grunde, ab⸗ 

Keen von der Abtretung eines kleinen Landſtrichs in 
9 n, welche unter Art. IV. ſtipulirt worden, und die 
der Ruſſ. Hof auf Rechnung der gedachten Entfchädi- 
gun entgegen zu nehmen, einwilligt, verpflichtet ſich 

ie hohe Porte, demſelben eine Geldſumme auszuzab⸗ 
len, deren Betrag durch gemeinſame Uebereinkunft be⸗ 
ſtimmt werden ſoll. 

Art. X. Indem die bohe Pforte ihren vollkommenen 
Beitritt zu den Stipulationen des am 6. Juli 1827 

wiſchen Rußland, Großbrittannien und Frankreich zu 
ondon abgeſchloſſenen Vertrages erklaͤrt, tritt ſie des⸗ 
gleichen der am 22. März 1829 durch gemeinſame Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen den naͤmlichen Maͤchten auf der Grund⸗ 
lage des gedachten Vertrages geſchloſſenen Acte bei, wel⸗ 
che die umſtaͤndlichen Beſtimmungen in Bezug auf die 
definitive Vollziehung deſſelben enthaͤlt. Gleich nach 
8 Auswechſelung des gegenwaͤctigen Friedens⸗ 

ertrages wird die hohe Pforte Bevollmaͤchtigte ernen⸗ 
nen, um mit denen des Katferl Ruſſ, Hofes, und denen 
von England und Frankreich, eine Uebereinkunft hin⸗ 
ſichtlich der Vollziehungsweiſe gedachter Stipulationen 
und Beſtimmungen zu treffen. : 

Art. XI. Unmittelbar nach Unterzeichnung des Frie⸗ 
dens Vertrages zwiſchen beiden Reichen und der Aus. 
wechſelung der Natificationen beider Monarchen, wird 
die hohe 5 die erforderlichen Maafregeln zur ſchleu⸗ 
nigen und gewiſſenhaften Vollziehung der in demſelben 
enthaltenen Stipulationen treffen, namentlich der Art. 
III. und IV, die auf die Graͤnzen Bezug haben, durch 
welche die beiden Reiche, ſpwohl in Aſien wie in Eu⸗ 
ropa, geſchieden werden ſollen, und der Art. V. und 
VI., die Fuͤrſtenthümer Moldau und Wallachei, wie auch 
Servien betreffend: und von dem Augenblicke an, wo 
die verſchiedenen Artikel als vollzogen betrachtet werden 
können, wird der Kaiſerl. Ruf. Hof zur Raͤumung des 
Ottomaniſchen Reiches ſchreiten, in Gemaͤßbeit der 
Grundlagen, die durch eine Separat⸗Acte, welche einen 
integrirenden Theil des gegenwärtigen Friedeng- Vertrags 
ausmacht, aufgeſtellt find. Bis zur gaͤnzlichen Räu- 
mung der beſetzten Gebiete ſoll die gegenwartig in den⸗ 
ſelben unter dem Einfluſſe des Kaiſerl. Ruſſ. Hofes ein⸗ 
geführte Verwaltung und Ordnung der Dinge aufrecht 


erhalten werden, und die hohe Ottomaniſche Pforte wird 


in dieſelbe in keine Weiſe einſchreiten konnen. 

Art. XII. Gleich nach Unterzeichnung des gegen⸗ 
waͤrtigen Friedens⸗Vertrages ſollen den l 
der beiderſeitigen Truppen ſowohl zu Lande als zu Waſ⸗ 
fer, Befehle zur Einstellung der Feindſeligkeiten ertheilt 
werden. Diejenigen, welche nach der Unterzeichnung 
des 24 nich Ben Vertrages begangen fein dürften, ſol⸗ 
len als nicht 2 betrachtet werden, und in den 
Stipulationen deſſelben keine Veraͤnderung hervorbein⸗ 
gen. Desgleichen ſoll Alles, was in Dielen Zwiſchen⸗ 
taume von den Truppen einer oder der andern der ho⸗ 
hen contrahirenden Maͤchte erobert worden ſein duͤrfte / 
ohne den mindeſten Aufſchub herausgegeben werden. 

Art. XIII. Indem die hohen contrahirenden Mächte 
gegenſeitig die Verhaͤltniſſe einer aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft wiederherſtellen, bewilligen ſie eine allgemeine Ver⸗ 
zeibung und vollkommene Ammeſtie allen denjenigen ihrer 
Unterthanen jedes Standes, welche im Laufe des gegen⸗ 
waͤrtig gluͤctlich beendigten Krieges an den Militaͤr⸗ 
Operationen Theil genommen, oder durch ihr Beneb⸗ 
men oder ihre Meinungen ihre Anhaͤnglichkeit an einer 
oder der andern der beiden contrabirenden Mächte ge⸗ 
aͤußert haben duͤrften. In Gemaͤßheit deſſen, kann kei⸗ 
nes dieſer Individuen, weder für feine Perſon, noch 
für fein Vermögen in Anlaß feines vergangenen Betra- 

ens beunruhigt oder verfolgt werden: Indem jedes dere 

elben feine früheren Beſitzungen wieder antritt, ſoll ihm 
der friedliche Genuß derſelben unter dem Schutze der 
Geſetze zugeſichert ſein, oder auch ihm frei ſtehen, ſich 
derſelben in dem Zeitraume von 18 Monaten zu ent⸗ 
ledigen, um ſich mit Familie und beweglicher Habe nach 
jedem beliebigen Lande zu begeben, ohne Reactionen 
oder ſonſtigen Hinderniſſen ausgeſetzt zu fein. - 

oll den reſpectiven Unterthanen, welche in den der ho⸗ 

en Pforte wieder herausgegebenen, oder dem Kaiſerl. 
Ruf. Hofe abgetretenen Gebieten anſaͤſſig find, derſelbe 
Termin von 18 Monaten, von der Auswechſelung der 
Ratification des gegenwärtigen Friedens⸗Vertrages an⸗ 
gerechnet, vergönnt fein, um, wenn fie es angemeſſen 
erachten, über ihr vor oder ſeit dem Kriege erworbenes 
Eigenthum zu verfügen, und ſich mit ihren Capitalien 
und beweglichen Guͤtern aus den Staaten der einen 
contrahirenden Macht in die der andern, und umgekehrt, 
zu begeben. 

Art. XIV. Alle Kriegsgefangenen, gleichviel, welcher 
Nation, welches Standes und welches Geſchlechtes, ſol⸗ 
len gleich nach der Auswechſelung der Ratificationen 
des gegenwaͤrtigen Friedens⸗Vertrages befreit und ohne 
das mindeſte Löͤſegeld oder Zablung zurückgegeben wer⸗ 
den. Ausgenommen find diejenigen Chriſten, welche aus 
freiem Antriebe in den Staaten der hohen Pforte zur 
muhamedaniſchen Religion uͤbergetreten, und die Mubae 
medaner, welche desgleichen aus freiem Antriebe in den 
Staaten des Ruſſiſchen Reiches zur chriſtlichen Religion 
uͤbergetreten find. Auf die naͤmliche Weiſe ſoll in Be⸗ 
treff der Ruſſiſchen Unterthanen verfahren werden, welche, 
nach der Unterzeichnung des gegenwartigen ge 
Vertrages, auf irgend eine Weile in Gefangenſchaft ger 
rathen oder ſich in den Stagten der hohen Pforte bee 
finden dürften. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Hof verſpricht 
ſeinerſeits auf naͤmliche Weiſe hinſichtlich der Untertha⸗ 
nen der hohen Pforte zu verfahren. Fuͤr die Summen, 


welche von den beiden hohen contrahirenden Maͤchten 


fuͤr den Unterhalt der Gefangenen verwendet worden, 


Ferner, 


| 


A — keine Erfiattang verlangt werden. Eine jede von 
eiden Mächten wed dieſelben mit allem Noͤthigen zur 
Reife bis an die Grinze verſehen, wo fie von beiderſeits 
zu ernennenden, Commifarlen ausgewechſelt werden ſollen. 
Art. XV. Alle zu verichiedenen Zeitpunkten zwiſchen 
dem Kaiferl. Nuſſiſchen Hufe und der hohen Pforte feſt⸗ 
eſctzten Vertrage, Conventienen und Stipulationen find, 
it Ausnahme der durch den gegenwaͤrtigen Friedens⸗ 
Vertrag außer Kraft geſetzten Artikel, in ihrer ganzen 
Bedeutung beflätigt, und die beiden hohen contrahiren⸗ 
den Mächte machen ſich zur gewiſſenhaften und unver⸗ 
bruͤchlichen Beobachtung derſelben anheiſchig. 

Art XVI. Der gegenwärtige Friedens: Vertrag, ſoll 
von den beiden hohen contrahirenden Höfen ratifieirt 
werden und die Auswechſelung der Ratificationen durch 
bre gegenſeltigen Bevollmächtigten binnen 6 Wochen 
oder wo möglich fruͤher ſtatthaben. 

Gegenwaͤrtiges Friedens-⸗Inſtrument, welches 16 Ar⸗ 
tikel enthaͤlt, und an welches durch die Auswechſelung 
der reſpectiven Ratificationen innerhalb der ſtipulirten 

ift die letzte Hand gelegt werden ſoll, ist, kraft unſrer 

ollmachten, durch uns unterzeichnet und beſiegelt, und 
gegen ein andres ähnliches Inſtrument ausgewechſelt 
worden, welcher von Seiten der oberwähnten Bevoll⸗ 
maͤchtigten der hohen Ottomaniſchen Pforte unterzeich⸗ 
net un hen 4 3 Set, 1929. u 

So geſchehen zu Adrianopel am 14. 1829. un⸗ 
tkerzeichnet in der den Tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten ein⸗ 


gehaͤndigten Urſchrift⸗ Graf Alexis Orlow. 


K. S.) 
(I. S.) Graf F. v. Pablen. 
In der Unterſchrift beſtaͤtigt von dem 5 
Grafen Diebitſch⸗Sabalkanskoi, 
Oberbefehlshaber der 2ten Armee.“ 


(Die Separat⸗Acte in Betreff der Fuͤrſtentbuͤmer Mol⸗ 
dau und Wallachei folgt im naͤchſten Stuck.) 


Hamburg, vom 15. October. 

Der bekannte Columbiſche General, D. Franscisco de 
Padla Santander, iſt mit dem Schiffe Marin aus La⸗ 
aue und Puerto Cabello hier angekommen. Dem 
Zernehmen nach, wird er ſich, nebſt einem Neſſen und 
einigen andern ihn begleitenden Columbiern, nach Paris 
cgeben. — Zu Puerto Cabello wollte man am 26, Au⸗ 
| . Nachricht von dem Abſchluſſe eines definitiven 

rie 


ens zwiſchen Columbien und Peru erhalten haben. 


Aus den e vom 16. October. 
| Nach öffentlichen Blättern hofft man, die Verſamm⸗ 
lung der Deutſchen Naturforſcher werde im Jahr 1831 
zu Wien gehalten werden. Der Graf Sternberg foll 
namlich 155 1831 Prag im Sinne gehabt und bei Sr. 
Mai. dem Kaiſer angefragt haben, od er es nicht un⸗ 
ad ſaͤhe/ W der Kaiſer antwortete: in Wien 
doch größere Sammlungen, man koͤnne ja lieber 
gleich dahin kommen. 7 
München, vom 11. October. 
a deute Vormittags um 10 Uhr wurden auf dem hie⸗ 
m Natbhausſagle in Gegenwart einer ſchr großen 
smenge die Preiſe an die verdienteſten Dienſtboten 
ib biefigen Haußiſtadt vertbeilt. Zu diefer Preis⸗Ber⸗ 
aelung ſollten ſich, der von Seiten des Magistrats er⸗ 
bolgenen Aufforderung zufolge, alle diejenigen Dienſt⸗ 
en biefelbft melden, welche bereits 20 und 30 Jahre 


ſlirobal iſt vor Kurzem von hier nach Cadix 


ununterbrochen in der naͤmlichen Familie gedient haben. 
Der loc hat die Erwartung weit uͤbertkoffen; es ha⸗ 
ben ſich namlich 129 Dienſtboten gemeldet, die alle uͤber 
20, und von denen ſogar viele über 40, ja uͤber 50 
Jahre in den nämlichen Familien dienen; ein Verhälte 
niß, welches den Dienſiboten wie ihren Herrſchaften 
gleich ſehr zum Lobe gereicht. 
Aus der Schweiz, vom 10. October. j 
„Bom 2. Oct. ſchreibt man aus den Bädern des Gur⸗ 
nigels: „Die ichige Wärme auf unferm Berge uͤber⸗ 
ſteigt eine bald 50 jahrige Erfahrung. Das Thermome⸗ 
ter fand geſtern Abends 10 Uhr auf 14 Grad Reau⸗ 
mur über dem Gefrierpunkt, was auf dieſer Hoͤhe zur 
Rachtzeit in dieſer Jahreszeit aufallend iſt. Dieſen 
Nachmittag ſteht das Thermometer gegen Norden 16 Grad 
über 9. Die Bader des Gurnigels ſind 3596 Franz. 
Fuß Über dem Meere.“ 
Havre, vom 7. October. eg 
Lord Cochrane iſt aus England geſtern hier einge⸗ 
troffen. 2 
: Rom, vom 28. September. 

Pius VIII. hat angeordnet, daß das Forum romanum, 
as heutige Campo vaccino, vom Schutt geſaͤubert werde 
wie das Forum des Trajan, welches unter der Franz. 
erwaltung gereinigt wurde. Die alten Denkmaͤler 
ztwiſchen dem Palatiniſchen und Gavitolinifchen Berge 
ſollen von Schutt befreit werden, und aus ihren Trüme 
mern neu erſtehen. Der weite Raum zwiſchen dem 
Triumphbogen des Septimius Severus und dem Bo⸗ 
gen des Trajan wird feiner alten Beſtimmung bald wie⸗ 
der gegeben, und einer der ſchoͤnſſen Platze der ewigen 
Stadt werden. Die Wegraumung des Schuttes ge⸗ 
ſchieht mit Thaͤtigkeit und Umſicht; die bis jetzt gefun⸗ 
denen Gegenſtaͤnde find aber von Barbarei, Fanatismus 
und von der Zeit ſehe befchädigt. Die bisherigen Aus⸗ 
grabungen haben bewieſen, daß das Pflaſter des Forum 
romanam eben ſo ſchoͤn iſt, wie das des Forum Trajani. 
Diefe Nachgrabungen werden auch die alte Richtung 
der Via sacra kennen lehren, welche ſich durch pracht- 
volle Tempel und Altaͤre auszeichnete, und in welcher, 
wie Varro berichtet, die Auguren ihr heiliges Amt ver⸗ 


richteten. 
Madrid, vom 30. September. ; 
Die Nachrichten, welche bei der Regierung uͤber die 
ellen Verſuche der Expedition des Brigadier Iſidor 
Barradas gegen Mexiko eingegangen find, haben Anſere 
Stuntsmänner mit Freude erfüllt. Es iſt Befehl er⸗ 
theilt worden, die Expeditions-Truppen um 6 bis 7000 
Mann zu verſtaͤrken, von denen 1060 von Porto-Mico 
genommen werden ſollen. Der Oberſt⸗ Lieutenant Ari⸗ 
r K N N abgegangen, 
wo er fich mit einem geheimen Auftrage der Regierung 
an den General Capifan von Cuba, General Vives, 
eingeſchifft hat. Es handelt ſich, wie man ſagt, um die 
Wiederherſtellung der Mexikaniſchen Regierung, wie ſie 
vor der Revolution war, ünd man rechnet auf die Un⸗ 
terſtuͤtzung vieler angeſehener Perſonen, denen bereits 
im Voraus Titel und Auszeichnungen zur Belohnung 
zugedacht find, Man glaubt, daß der General Vives 
einen Theil der in Neu⸗Orleans und auf anderen Punk⸗ 
sen der Vereinigten Staaten zerſireuten Expedillons⸗ 
Truppen wieder geſammelt hat. Die Reegiecung bes a 
ſchaͤftigt ſich ſchon mit der Liſte der Beamten, welche 
nach elke gehen, und hauptfaͤchlich aus den Mitglie⸗ 
dern der fruͤheren Verwaltung genommen werden ſollen. 


nen Einfluß an, um ſte zu beruhigen. 


x 


Auch der geweſene Erzbiſchof von Mexiko, Pietro Fonte, 

der ſich gegenwaͤrtig in Valencia aufhält, hat die Wei⸗ 

fung erhalten, Anſtalten zur Abreiſe nach feinem alten 

Sitze zu treffen. Die Form der Merikaniſchen Regie⸗ 

rung fol dieſelbe fein, wie fie vor der Unabhaͤngigkelts⸗ 

Erklaͤrung war.“ 5 
adrid, vom 1. October. 

Es bherrſchen jetzt viele Krankheiten in unſerer Stadt. 
Bereits find fünf Stantzräthe und vier Pralaten ge⸗ 
ſtorben, nämlich die Eczbiſchbfe von Cuba und von Bur⸗ 
gos, und die Biſchoͤfe von Pampeluna und Ceuta. — 
In der Provinz Murcia haben die Erdbeben wieder be⸗ 
gonnen. In dem Dorfe Torrevieja find in der vorigen 
Woche nicht weniger als ſunfzig Erderſchuͤtterungen ge⸗ 
fühlt woeden. 

London, vom 6. October. 

In der Times erhebt ſich ein Einſender gegen das 
Rob, das dieſes Blatt dem Mexikaniſchen General Sta. 
Ana geſpendet hat. Um daſſelbe auf das Einfachſte zu 
widerlegen, wird ein Lebens⸗Abriß dieſes Generals mit⸗ 
getheilt, und darin heißt es, er babe, wiewohl ein Creole, 
doch fruͤher in der Spaniſchen Armee gedient, und in 
derſelben den Rang eines Hauptmanns erlangt. „Als“, 
heißt es weiter, „die Unabhangigkeit Mexikos proclamirt 
wurde, ſchloß ſich Sr. Ana an Iturbide au, wurde 
von dieſem zu Ehren und Wuͤrden, und endlich auch 
zum General⸗Capitaͤn, und Gouverneur von Veracru: 
befördert, welches Gebiet damals in feindſeligem Zu⸗ 
ſtande gegen das Caſtell von St. Juan de Ulloa ſich 
befand. Iturbides Kaiſerthron kam bald darauf in Ge⸗ 
fahr, und Sta. Ana, des Imperglors Liebling, der in 
einigen Erwartungen ſich getaͤuſcht fab, erklaͤrte ſich ge⸗ 

en feinen Wohlihaͤter, und proclamirte die Repub ik. 
ls aber der erſte Rauſch vorüber war, und er, da 
Iturbide damals noch Herrſcher blieb, die Folgen ſeines 
als thbricht erkannten Benehmens zu fürchten anſing, 
bielt er es fuͤr das Belle, zu dem Spaniſchen General 
Davila, der das Caſtell St. Juan commandirte, uͤber⸗ 
ugehen. Doch hier blieb er nicht lange, ſondern de⸗ 
ee bald wieder zu ſeinen alten Verbuͤndeten, wo er 
ſich, nachdem Iturbide abgedankt hatte, bis zum Jahr 
1824, um welche Zeit die Brittiſchen Agenten nach 
Mexiko kamen, ruhig verhielt. Um jene Zeit empörte ſich 
die Garniſon der Hauptſtadt unter dem Befehle des 
Generals Labato, der früher Schuhfticker in Falappa 
gewefen war. Sta. Ana hatte insgeheim den Aufſtand 
angereizt; als er aber fand, daß die Sache der Meute⸗ 
rer ſchlecht ſtehe, that er, als habe er gar keine Ge⸗ 
meinſchaft mit ihnen gehabt, und wandte ſcheinbar ſei⸗ 
Er wuͤrde er⸗ 

ſchoſſen worden fein, wäre nicht die Regierung damals 
anz ohne Kraft geweſen; fie ſchickte ihn daher, ſtatt 
bn zu beſtrafen, nach einer entfernten Provinz, und 
machte ihn zum Gouverneur ron Pucatan, von wo 
man ibn jedoch, wegen vieler Mißgriſſe, die er beging, 
bald wieder zurückberief. Seitdem war er in die ver⸗ 
unglückter Verſuche Bravo's und Barvagan's, eine an⸗ 
dere repuplikaniſche Regierung, berzuſtellen, verwickelt, 
nabm bald die eine und bald die andere Parthei, trug 
Anfangs zu Guerrero's Succeß bei, pflanzte aber bald 
die Fahne des Aufruhrs gegen ihn auf, oh jedoch bis 
5 feiner Uebergabe von Oaxaca, wodurch er wieder in 
uerrero's Rath berufen wurde, irgend ein bedeutendes 
militaͤriſches Talent zu entwickeln. Von Guerrero zum 


Kriegs⸗Miniſter ernannt, hat er es jedoch vorgezogen, 


— 


im Commando von Veracruz zu beharren — unſtreitig 
weil es ihm dort leichter iſt, feine Farthel zu gehörige? 
Zeit wieder zu verlaſſen. Rur weil es in Mexiko ſo 
ſchr an ausgezeichneten Talente fehlt, und weil di 
wenigen erleuchteten Männer die es dort giebt, fi 
ſcheuen, gegen die Brutalität welche die Militar⸗Haͤupt⸗ 
linge Mexiko's auszeichnet, in die Schranken zu treten / 
it es Sta. Ang Tage ſich einen ſo bedeutenden 
Namen zu erwerben. Nichts iſt aber mehr von ibm zu 
fürchten, als ein Ucberlaufen zu der Spaniſchen Pat 
thei, ſobald er nur irgend ficht, daß er ſeinen Vortheil 
dabei findet.“ 

- London, vom 10. October. 

Die amtliche Nachricht von dem zu Adrianopel abge⸗ 
ſchloſſenen Frieden iſt bier erſt am 7. d. M. mit den 
Depeſchen unſeres Botſchafters in Conſtantinopel ange? 
kommen. Dem Courier zufolge bat die Pforte, kurz 
vor Abgang derſelben, vom Geofveſter aus Schumla 
die Nachricht erhalten, daß eine Affaire, die er am ö. 
Sept. mit dem Belagerungs. Corps gehabt, zum Nach⸗ 
tbeile deſſelben ausgefallen ſei. Die Ruſſen batten eine 
Batterie errichtet, und begannen eine beftige Kanonade, 
die jedoch von der Türkiſchen Garniſon eben fo beftig 
erwidert wurde. Eine Granate, die von Schu 
aus geworfen wurde, fiel und zerſprang beim Ruſſiſchen 
Pulver⸗Magazin, fo daß dieſes in die Luft flog und 
große Verwirrung anrichtete. Es ſoll darauf ein ſtar⸗ 
ker Ausfall von der Sang ſtattgefunden, und dieſt 
damit geendigt haben, daß ſich die Belagerer mit einem 
Verluste von 3 bis 4000 Mann nach Jenibazar zurück | 


zogen. a nk 

Der Pariſer Conſtitutionel enthält ein Privat⸗Schrel⸗ 
ben aus London vom 6. October, worin es heißt: „Hr. 
Motbſchild bat eine ( Conferenz beim Grafen von 


Aberdeen gehabt ), und es geht nun das Gerücht, daß 


die Miniſter ein geheimes Anlehn zu contrahiren beab⸗ 
ſichtigen, und zwar, um die Koſten einer Expedition zu 
decken, deren Zweck oder Grund man noch nicht wi 
bekannt werden laſſen. Man weiß, daß in der Stille 
die Schiſfs⸗Ausruͤſtungen noch immer ihren Fortgang 
baben, und Kriegs Fahrzeuge gehen täglich von verſchie⸗ 
denen Häfen ab. Wir wiſſen nicht kecht, warum un“ 
ſere Miniſter ihre wahren Abſichten uns verbergen 
ſollen wir einmal Krieg haben, fo wuͤrden fie gemi 
beſſer thun, uns darauf vorzubereiten. Wenn wir aber 
wie es ſcheint, Frieden behalten, fo frägt es ſich, was 
dieſe faſt heimlichen Schiffs-Abſendungen zu bedeuten 
baben? Warum wird den Geruͤchten von einer Ein, 
ige von Landtruppen nicht amtlich widerſprochen? 
Weshalb haben mehrere Regimenter Befehl erhalten 
ſich zum Abmarſche bereit zu balten, ohne daß ibnen ge. 
ſagt wird, nach welchem Beſtimmungsorte? Wir beg. 
den uns beſtändig in der Mitte eines Labyrintbs, un 
ſeben keinen Br um den Ausgang zu finden.“ 

Auch bier in London hat es bereits am 7. d. ſo ftart 
ee daß man eher um Weihnachten, als um Mi⸗ 

aclis zu fein glaubt. N 

Die Morning ⸗Cbreniele iſt der Meinung, daß, wen! 
der Sultan jetzt nicht Friede gemacht hätte, die in 
rianovel befindlichen — 5 Janitſcharen ſich DA 
Ruſſiſchen Fahnen angeſchloſſen haben würden; den 
der Ruff. Befehlshaber habe fie fo vortrefflich zu DM 


) Daß die Conferenz fintt den bat, von 
Engliſchen Sehtungn be — Be un 


5). „12. = 


handeln gewußt, daß, wie ein Augenzeuge, der Kürzlich 
durch Adrianopel gekommen, verſichert, die ganze Par⸗ 
thei der ehemaligen Janitſcharen ſich laut und einmuͤ⸗ 
thig für die Ruſſen erklärte. 

In Irland it der Capitaͤn Rock wieder auferſtanden; 
ein Haufen von Band Maͤnnern, unter dem gefuͤrchte⸗ 


ten Namen dieſes Darıbeigängers, hat bei Rathleague 


mit einem Polizei-Detaſchement einen Kampf beſtanden, 
in welchem mehrere Maͤnner von beiden Seiten gefallen 
ein ſollen. 

al Gibraltar vernimmt man (24. Sept.), daß die 

egierung alle Hütten und andere Bauten niederreißen 
aͤßt, die auf dem neutralen Gebiet ſich befinden, ſogar 
das Dorf Caleta, auf der Oſiſeite des Felſens, nicht 
ausgenommen. Man ſpricht auch von einer Aenderung 
in dem Beamtenperſonal. Die Spanier werden ibrer⸗ 
ſeits die Feſtungswerke wieder herſſellen, welche ihr Ge⸗ 
biet gegen Gibraltar zu begraͤnzten, und die, "während 
des Unabbaͤngigkeitstriegs, von den Engländern waren 
geſprengt worden. 

Adrianopel, vom 30. September. 

Zuverlaͤſſigen Nachrichten zufolge, bat der Sultan 

a ⸗Paſcha zum Geſandten in St. Petersburg 
eſtimmt. . 

Pera bei Conſtantinopel, vom 25. September. 

So eben verbreitet ſich die Nachricht, daß heute fruͤh 
der Sultan den am 14. Sept. zu Adrianopel abgeſchloſ⸗ 
ſenen Friedens-Tractat ratificirt hat. Einer ſeiner Ad⸗ 
zutanten, Achmed⸗Aga, ſoll noch heute abgehen, um die 

atification nach Adrianopel zu bringen. — Die beiden 
zuit dem Preußiſchen Geſandten Licher gekoumenen 
Ruf, Offictere, werden nun unverzuͤglich nach ihren 
reſpeetiven Beſtimmungen abgehen, um die Nachricht 
dom Abſchluſſe und der Karttication des Friedens, der 

me an den Grafen Paskewitſch⸗Erivansky, der Andere 
nach den Dardanellen zu bringen. Die Natiftcation 
Ware ſchon weit fruͤher erfolgt, haͤtten nicht die, nach 
Irientaliſchem Gebrauche dabei unerlaͤßlichen kalligra⸗ 
erde Verzierungen einen bedeutenden Zeit⸗Aufwand 
ert. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
9 Berlin. Am 10. d. M. farb zu Köpenick nach langen 
jelden an den Folgen mehrerer, in dem Kriege von 
Vis erhaltenen Kopfwunden, der Königl. Preuß. Generals 
Aer a. D., Graf Franz Blücher von Wahlſtatt, 
leer Sohn des verewigten Feldmarſchalls Fuͤrſten 
cher von Wahlfiatt. ? 
& erlin, 17. Oct. Nachrichten aus Danzig vom Ende 
f eptembers zufolge, hat die Lage der unter Waſſer ge⸗ 
hen und zum Theil noch damit bedeckten Niederungs⸗ 
erbgenden ortwaͤhrend eine befondere: Aufmerkſamkeit 
genſcht, Das Waſſer hatte ſich in den letzten 5 Wo⸗ 
denn, bedeutend vermindert, doch waren noch in jeder 
Aus rei Niederungen die tiefſten Gegenden in einer 
v Vdehmumg von 150 bis 200 Hufen Kulmiſch d. i. 
— 300 bis 400 Hufen Preuß. Maaßes dergeſtalt un⸗ 
dach Basser, daß noch an keine Feldbeſtellung hat ge⸗ 
wat werden koͤnnen. Zur Beſchleunigung der Ent: 
Un erung find, wo es irgend angeht, Roß⸗Abmahlmuͤh⸗ 
Wintege we u. um das Waller noch vor dem 
gzuſchaffen. 

f a der —.— wird man fu dieſem Jahre wahr⸗ 
er nlich gar keine Weinleſe balten: wenigens ſind die 
bar mendfen Eigenthümer der Meinung, daß diefe kaum 
be lohnen würde. Dieſe für die Champagner 


Trinker hoͤchſt betruͤbende Nachricht dürfte ein beden⸗ 
tendes Steigen der Preiſe der Weine aus fruͤheren 
Jahrgaͤngen zur Folge haben. 


Bei der gegenwaͤrtigen Zeit, wo alle Blicke nach dem 
Orient gerichtet ſind, mag es manchen Leſern dieſer Zei⸗ 
tung nicht unwillkommen ſein, an die erſten Anfaͤnge 
der Tuͤrken als Volk und ſeiner anwachſenden Herrſchaft 
in möglichiter Kuͤrze erinnert zu werden. Darum moͤgen 
dieſe wenigen geſchichtlichen Thatſachen, gegruͤndet guf 
den Zeugniſſen anerkannter Gefchichtsfchreiber, hier Platz 
finden. Im Jahre 545 wurden fie zuerſt als eine am 
Gebirge Altai und dem Fluß Irtiſch wohnende Horde 
bekannt und ihnen viel Einffuß in die Chineſiſchen 
Staatshaͤndel zugeſchrieben; ſie waren alſo ſchon vor 
Mahomets Erſcheinung als Stifter einer neuen Religion, 
ein Volk. So viel aber auch der einzelnen Stämme 
— mochten, in die ſich das Volk theilte, fo unterſchie— 

en ſich alle durch Sprachen und Sitten, und eine ge⸗ 
wiſſe Einheit des phyſiſchen Charakters von den Mongo⸗ 
len. Es war ein zahlreiches, mannhaftes, kriegeriſches 
Nomaden⸗Volk und furchtbar, wie Nomaden zu ſein 
pflegen, wenn ſie die Kriegesluſt anweht. Vor Maho⸗ 
met war indeß ihr Einfluß auf Europa und das Byzan⸗ 
tiniſche Reich nicht von Bedeutung, wenigſtens nicht 
von feindſeliger Art. Zwar gingen Geſandtſchaften von 
Conſtantinopel nach der Horde des Türk. Groß⸗Chans 
und von dieſem an den Griechiſchen Kaiſer zuruck; aber 
es galt nur dem gemeinſchaftlichen Intereſſe gegen das 
Perſiſche Reich. Allein als nach Mabomets Tod auf 
die fuͤnf erſten, ſogenannten rechtmaͤßigen Chalifen, die 
Omatadiſchen gefolgt und dieſe wiederum von den Abaſſi⸗ 
diſchen verdrängt waren, da begann die große Macht der 
Tuͤrken, die nachher immer fort ſtieg und ſich weiter 
verbreitete. Die Abaſſidiſchen Chalifen hatten nemlich 
baufenweiſe viele junge Tuͤrken gemiethet oder gekauft, 
um durch ſie ihr Kriegesheer zu rekruttten und ſich ihrer 
leichſam als Beſchuͤßer gegen die Anmaßungen ihrer 
dremieeminier, die je langer, je mehr die weltliche 
Macht der Chaliſen an fich riſſen und ihnen nur die 
eiſtliche übrig ließen, zu bedienen. Aber die Chalifen 
daten fich auf ein Rohr, das ihnen die Hand durch⸗ 
bohrte. Dieſe Türken hatten ihren Stolz und die 
Herrſchſucht ihres Volks in das Chalifatiſche Reich ge⸗ 
bracht; als Leibwache ſpielten ie die Rolle der Rom. 
eee und als Miniſter und Feldherren die der 
Fraͤnktſchen Major⸗Domen. Kurz Tuͤrken waren es, die 


das Chalifat ffuͤrzten; zuerſt, indem ſie als Emirs al 


Omrah Coberfte Staatsbeamte) die ihnen anvertraute 
Gewalt uͤberſchritten und dann, als ſte vollends die 
ganze Herrſchaft der Chalifen uſurpirten. Dennoch 
ging aus dieſer Revolution und von Bagdad aus, wo 
der Sitz dieſer Türk. Uſurpatoren war, kein neues, fort⸗ 
dauerndes Reich hervor. Aber aus dem alten urſprüng⸗ 
lichen Wohnſitz der Türken drang bald eine andere Türk. 
Horde vor, die ſich des fuͤdweſttichen Aſtens bemaͤchtigte. 
Mahmud nehmlich hatte an den Ufern des Oxus, Indus 
und Ganges ein großes Reich zuſammenerobert, und 
von Gazna aus, wo fein Zelt fand, 1 0 er uͤber 
Königreiche dieſſeits und jemfeits des hohen Gebirges, 
das Indſen von der Bucharei und von Tibet ſcheidet; 
er herrſchte vom caspiſchen Meere bis an den Abr 
und war der Erſte, drr den Titel Sultan führte. Aber 
mit ihm ſtand und fiel fein Reich. Horden von Türken, 
die der mächtige Seldſchnk, der mit allen den Seinigen 
die Mahometaniſche Religion annahm, und fein noch 


mächtigerer Enkel, Togrulbek, anführte, und die größtens 
theils ehedem ſchon als Soldaten dem Sultan Mahmud 
gedient hatten, entriſſen ſeinem Nachfolger das Reich, 
und bald hielt ſich auch keine andere Macht mehr gegen 
den Sturm der Seldſchukiſchen Tuͤrken. Sie dehnten 
ogar ihre Herrſchaft auf Europa aus, denn ſchon im 
Jahre 1050 ha.ten fie ſich der Halbinſel Krimm, der 
Lander zwiſchen dem Don und Dnieper, und der Mol⸗ 
dau und Wallachei bemächtigt; fielen 1065 in Bulgarien 
und Thrazien ein, fpäter in Siebenbuͤrgen und Ungarn, 
verloren aber dieſe Laͤnder wieder im 13ten Jahrhundert 
durch die Tararen des Dſchingischan. Damals war es, 
als die Kreuzzuͤge der Europäer begannen, denn das 
Byzantiniſche Reich und mit ihm das heilige Land, ſollte 
vor den Tuͤrkiſchen Eroberern beſchuͤtzt und bewahrt wer⸗ 
den. Aber das Türk. Reich, oder, wie man es nennt 
Großſultanat, tbeilte ſich und ſomit zerbrach auch feine 
Macht. Ob nun aus einem dieſer Theile die Osmani⸗ 
ſchen Türken, die ſeit dem Ende des I3ten Jahrhunderts 
zu einem neuen mächtigen Reich emporwuchſen, ſtammen 
und ein Ueberreſt der Seldſchukiſchen Macht ſind? oder 
ob ſie eine eigene, fuͤr ſich beſtehende Horde waren, 
die, ſeitdem fie die Ufer des Orus und Irtiſch verlaſſen, 
ihr Standlager am Sangarfluß genommen hatte, dar⸗ 
über find die Meinungen der Geſchichtſchreiber nicht vollig 
uͤbereinſtimmend. Genug die Horde beſtand damals, als 
fie am Sangarfluß campirte, nur aus 400 Familien und 
dies war der Anfang einer Macht, die innerhalb zwei 
Jahrbunderten in Alten, Afrika und Europa ein Reich 
ee das ſich von der Steiermaͤrkiſchen 
Lraͤnze bis zum Tigerfluß und von den Waſſerfallen des 
Dnieper bis zu den Waſſerfaͤllen des Nils erſtreckte. 
Die Türkifchen Schriftſteller können den Urſprung ihres 
Staats nicht feierlich genug beſchreiben; manches iſt 
ohne Zweifel fabelhaft, aber man kann ihnen einraͤumen, 
daß Osman oder Othoman (der Stifter der Ottomani⸗ 
ſchen Pforte), durch die einbelligen Stimmen feiner 
Horde zum Sultan gewaͤhlt worden (1300). Aber deſto 
gewiſſer iſt, daß, obgleich die Horde ein tapferer, abgeſon⸗ 
derter Haufe war, und ibren . Muth und Kraft 
nicht gefehlt bat, dennoch der wahre Grund ihrer im⸗ 
mer zunehmenden Macht und ihrer Eroberungen in 
ihrem Nekrutlrungsſyſſem la. Schon Orchan, Osmans 
Sohn und Nachfolger, machte den Anfang der neuen 
Rekeutirung. Bisher war die Horde ein Schwarm leich⸗ 
ter Reiter geweſen; er errichtete zuerſt Infanterie, aber 
weil er auch ſchneil genug einſah, wie wenig ſein zuerſt 
errichtetes Fußvolk, das bloß aus zuſammengerafften 
Türk. Bauern beſtand, ibm brauchbar fein könne, fo 
trieb er, ſoviel als moͤglich, junge Chriſten zuſammen, 
ließ fie im Islamismus und den Wahlen unterrichten 
und bildete Aus ihnen eine neue Infanterie. Bisher 
batte Muth und Tapferkeit allein alles gethan; er lehrte 
feine Leute auch die Kunſt, Maſchinen zu Einnahme der 
Städte zu bauen, und auf dieſem Wege fubren feine 
Nachfolger mit Eifer und Erfolg fort. Schon Murad 
vollendete das Rekrutirungsſyſtem durch die Errichtung 
des Janitſcharencorvs, was damals, als keine Europäſche 
Macht ein gutes Infanteriecorvs hatte, unuͤberwindlich 
ſein mußte. Ein treffliches Erwerbungsmittel, was die 
Osmaniſchen Türken ſchon damals und noch lange nach⸗ 
ber treu bewahrten, war, daß ſie nicht leicht ein Land 
leich anfangs zur eigenen Beſitzung und zur Provinz 
bres Reichs machten. Erſt wurde nur der bisherige 
Befiber deſfelben zur Off- und Defenfiv- Allianz gezwun⸗ 


gen und die Einwohner zu einer geduldigen Nachgiebig⸗ 
keit, nach dem Beiſpiel ihres Fuͤrſten, 1 dann 
kam es zu druͤckenden Dienſtleiſtungen, dann zur Zins⸗ 
barkeit, und fo fand ſich endlich die völlige Unterwer⸗ 
fung von ſelbſt, ſo daß ſie wobl gar als eine Gunſt an⸗ 
eſeben wurde. Dieſe Kuͤnſte wurden bald eben fo wie in 


3 * 4 2 x 
men die Türken heruͤber, als Huͤlfstruppen des Griech⸗ 
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Entſchluß, ſeine leicht b 
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ger Freude, und ging 


zuet — — ” um ne x 
as Dankge or dem altar. ann ritt er na 
dem dden Pallaſt der Cäfaren; der Anblick der Verwö⸗ 
fung ſtimmte ihn zur traurigen Erinnerung an die 
Unſicherbeit der menſchlichen Größe, und er fprach Die 
Stropbe eines Perfifchen Liedes aus „die Spinne webte 
Ir Netz im Königl. Palaſt, die Eule heulte ihr nacht 


1 


liches Lied auf Afrafiabs Thürmen. 5 
Beilage⸗ 


| 


die Kunſt, ſich bei dem 


Beilage zu Nr. 85. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 23. Dctober 


Citerariſche Anzeigen. 
In der Jicolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin, große Domſtraße No. 667, iſt zu haben: 
Magdeburger 
allgemeiner Volkskalender. 


zr Jahrgang f. d. Jahr 1830, 
wit 1 Kupfer und 1 Karte. 
In blauem Umſchlag brochirt 10 Sgr. 


Bei Ernft Fleiſcher in Leipzig ift fo eben ers 
ſchienen, 10 5 =. merin (Möndenfirabe 


464) zu haben: 
Dre, 
ee „ 
ür 
1 81 0. 
Siebenter Jahrgang. 
Mit acht Kupfern nach H. Ramberg zu dem 
3 Sevilla, 


u ch 


Barbier von 
und erzaͤhlenden Aufſaͤtzen in Proſa und Poeſie 
von 
W. Blumenhagen, Friedr. Kind, Ludw. Kruſe, Dans 
fred und Andern. 

Gebunden mit Goldſchnitt, in 

2 Rthlr. Con v. M. od. 3 Fl. 
36 Kr. Rhein. f 


Taſchenformat. 
Futteral. Preis: 


Bei E. F. fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und 
bei m. Böhme, kl. Dohmſtraße 784 in Stettin, zu 
bekommen: 


Der galante Stutz er, 
o der: 


ſchoͤnen Geſchlechte 
beliebt zu machen. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend: e 
ſchriftliche Heiraths-Antraͤgez Liebesbriefe; Neujahrss 
wuͤnſche; wie man ſich in Geſellſchaften zu verhal⸗ 
ten hat; die feine Lebensart bei Abſtattung der Viſi⸗ 
ien; Höflichkeits-Regeln und andere Bemerkungen 
m Umgange mit dem ſchönen Geſchlechte. Ein nuͤtz— 
liches Handbüchlein für Herren jeden Standes. 8. 
ate Auflage. Eleg. brochirt. 74 Sgr. (6 Gr.) 
„Welcher Jangling oder Mann ware wohl nicht be⸗ 
gierig, fich bei dem ſchoͤnem Geſchlechte beliebt zu 
machen? Hier bietet ſich dies herrliche Mittel auf 
eine verſtändliche und wohlfeile Art dar. Er leſe 
hier angefuͤhrte Werkchen mit Aufmerkſamkeit, 
befolge genau die darin angegebenen Regeln, und 
cher wird er dem Siege entgegen eilen. 


Bei mir iſt erſchienen und zu haben: 
in Wort an meine Kinder, von Dr. Wolder⸗ 
mann. Preis 65 Sgr. M. Böhme. 


mündliche und 


1829, 


Entbindungsz Anzeige, 

Die heute Mittag halb 2 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einer geſunden Toch⸗ 
ter zeige ich meinen Freunden und Verwandten hier⸗ 
durch ergebenſt an. Neuwarp, den ızten October 
1829. H. Liedtmeyer. 
7— —— — 

Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Mathilde 
mit dem Gursbefiger Herrn Teuber auf Groß⸗ 
Raddow beehre ſich, ihren Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. Salmem, den ı5ten October 
1829. Der Hauptmann Piſſin nebſt Gattinn. 


Todesfall. 


In der Nacht vom taten und ı3ten October c. 
ging mein geliebter Gatte aus dieſer irrdiſchen in 
eine beſſere Welt. Ein Lungenſchlag endete plotzlich 
ſein mir ſo theures Leben. Auswärtigen Freunden 
und Verwandten zeige dies hiermit ergebenſt an. 
Dieſer ſo ploͤtzliche Todesfall veranlaßt mich zugleich, 
hiermit ſowohl alle Diejenigen, welche an demjelben 
noch Forderung haben, als auch Diejenigen, welche 
ihm ſchuldig find, aufzufordern: ſich bei mir fpdte 
ſten Termins bis ıften December dieſes Jahres zu 
melden, damit ich bis zu dieſer Zeit ſowehl in einer 
als der andern Art ſicher geſtellt bin. Nach dieſem 
Termin verſtehe ich mich einentheils zu keiner Ver⸗ 
bindlichkeit, und anderntheils würde ich genoͤthigt 
ſein, auf gerichtlichem Wege ſelbſt meine Ansprüche 
Beis zu machen. Gar; an der Oder, den ıgten 

ctober 1829. Wittwe Below. 


Anzeigen. 


Als erprobt, empfehle ich bei neuen . 
Anlagen, den ſchwediſchen feuerfeſten Thon und 
ſchwediſche feuerfeſte (ſogenannte Chamotter) Steine, 
wovon ich annoch abzulaſſen habe. Stettin den 16. 
October 1829. C. L. Bergemann. 


FVachricht für Muſikfreunde. 
Das muſikliebende Publikum mache ich hiemit auf 
mein 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
ganz ergebenſt aufmerkſam und empfehle ich daſſelbe 
dem geneigten Andenken; die ſehr billigen Bedin— 
gungen werden gedruckt von mir gratis ausgegeben. 
B. W. Oldenburg. 


Pianoforte ⸗ Verkauf. 
Neue Mahagoni Pianoforte, mit auch ohne der 
patentirten Sein ge aus e 10 7 
ndrée in Berlin, ſtehen zum billigen Verkauf bei 
’ 8 B. W. Oldenburg. 


Die Kunst-Handlung 
von 
J. Rocca aus Mayland und Halle 
empfiehlt, bei seiner Durchreise nach Berlin und 
e seines iꝗtäͤgigen Aufenthalts hieselbst 
ein grosses Lager von Kupferstichen aus den älte- 
ren und neuern 1 Meise, Deutschen, Engli- 
schen und Französischen Schulen; ferner Origi- 
nal-Oelgemälde, und Zeichenmaterialien. Die 
Niederlage befindet sich beim Kaufmann Herrn 
J. F. Fischer sen., Kohlmarkt Nr, 429; auch 
wird bemerkt, dass dieselbe nicht länger als die 
Marktzeit über hier bleiben wird. i 


Das Verzeichniß der Siebenten Fortſetzung neuer 
Buͤcher meiner Leihbibliothek iſt erſchienen, und wird 
den geehrten Abonnenten unentgeldlich ertheilt. 

W. Thomas, Louiſenſtraße No. 748. 


Pariſer⸗Caloſchen 
für Damen und Herren à Paar 1 Rthlr. 15 Sgr. 
und 1 Rthlr. ao Sgr. empfiehlt 
Seinrich weiß. 


Engliſche Schleifſteine 
von 5 Fuß bis 15 Zoll, Amboſſe, Sperrhaaken und 
Schraubſtoͤcke billigſt bei 

G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 355. 


Lam pen 
empfing ich in neueſter Form und großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 


Die Papier handlung 

von C. Hornejus, r . No. 739, 
empfiehlt mehrere Sorten große und kleine Zeichens, 
extra feine, mittel und ordinaire Poſt⸗, Schreib- und 
bunte Papiere; feine gepreßte BVifitens, Hochzeits, 

auf, und Entbindungs Karten; Schrerbpoſen, von 
vorzüglicher Güte, gutes Siegellack, Oblaten; achtes 
Eau de Cologue in einzelnen Glaͤſern und Kiſten, 
nebſt mehreren andern Gegenſtaͤnden, theils zu, theils 
unter den Einkaufspreiſen, hiemit ergebenſt. 5 


mode Waaren von Bernſtein, beſtehend 
in Eliſen⸗Schnären und Ohrbommeln (jetzt ganz 
modern) Perlſchnalren von 7 Keir. bis zu 7 Sgr. pr. 
Schnur, Perlenkreuzen, Haͤkel- und Nadel Etuis, 
Flacons, Whiſt- und Boſton-Kaͤſtchen, Chemif.s 
Knöpfen, Pfeiffenſpitzen u. dergl. in Commifſlon bei 
C. B. Kruse, Grapengießerſtraße 421. 


Die echte Etiquette der Tabacke von Herrn Frie⸗ 
drich Juſtus in Hamburg iſt kenntbar durch die am 
Fuße derſelben befindlichen, deutlichen Worte: 

Druck von Eduard Haenel in Magdeburg; 
worauf ich, da dieſes Fabrikat bereits nachgeahmt iſt, 
die Herren Tabacks-⸗Conſumenten aufmerkſam mache. 

G. A. Theo d. Gierke, Kohlmarkt No. 622. 


Von meinem bekannten, ſtets auf's vollftändigfte 
gehaltenen, Tuchwaarenlager empfehle ich beſonders 


eine bedeutende Auswahl echt engliſcher, jo wie ges 
woͤhnlicher Calmucks und Coitings, die ich theils 
directe bezogen, theils ſelbſt ausgewaͤhlt habe, zu 
angemeſſen, dußerft billigen Preiſen, mit Zuſicherung 
der meinen Freunden bekannten reellen und promps 
ten Bedienung. Zugleich mache ich die Anzeige: da 
ich während des bevorſtehenden Marktes einem ge 
ehrten Publikum mit allen zu Tuchwaaren gehörens 
den, gangbaren Artikeln, wie gewoͤhnlich, in meiner 
Bude auf dem Roßmarkt, der Waſſerkunſt ſchraͤg über, 
ergebenſt aufwarten werde. N 
wilhelm Schartow, Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


Den Empfang meiner neuen ſehr ſchoͤnen Herbſt⸗ 
und Wintermoden in Hüten, Hauben, Baͤndern, Fe⸗ 
dern und Blumen verfehle ich nicht hierdurch anzu⸗ 
zeigen. C. Stahncke, Schuhſtraße No. 862. 


Bei Verlegung ihrer TabacksFabrik von hier nach 
Schwedt, haben uns die Herren 3. F. Steinicke 
& Co. eine Niederlage zum Debit für Stettin, ſowohl 
von Rauch- als Schnupftabacken gegeben, die wir zu 
a verkaufen und darauf zugleich den 
üblichen Rabatt bewilligen koͤnnen. Stettin, den 
sten October 1829. Voͤlcker & Theune. 


Die Chocoladen-Fabrik von G. F. Zammermeiſter, 
oben der Schuhftraße No. 1533, empfiehlt hiermit, 
18815 au ermäßigten Preiſen, alle Sorten Choco⸗ 
ade, als: 

feine und feinfte Vanillen⸗Chocoladen pr. 4. 15, 
17 und 20 Sgr., 
feine Gewürz⸗Chocolade pr. U. 9, 10 und 123 Sgr., 
einſte Geſundheits⸗Chocblade Pr. l rs Sgr., 
bittre Gerſten⸗Chocolade pr. kl. 16 Sgr. 
Bei Entnahme von 6 U. wird das zte t als Rabatt, 
bei groͤßern Quantitdten auch ein verhaͤltnißmäßig 
groͤßerer Rabatt gegeben. Ferner: 
fein geriebene Cacao-Maſſe pr. Cenr. 32 Ntlr., 
Cacao-Caffe pr. . 10 Sgr. 
Uebrigens glaubt die Fabrik ſich alle weitſchweifigen 
Anpreiſungen enthalten zu dürfen, da fie im Beſitz 
der beiten Maſchinen und Huͤlfsmittel, ſtets aufs forgs 
faͤltigſte bemüht iſt, nur ein durchaus reines und vor⸗ 
zuͤgliches Fabrikat zu liefern; allen billigen Anforde⸗ 
rungen ihrer reſp. Abnehmer zu genügen ſtrebt, und 
daher um recht fleißigen Zuſpruch ergebenſt bittet. 


EEE // e 5 
$ Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi- $ 
§ kum hieſelbſt und der Umgegend empfehle ich mich 8 
$ als Sattler und Tapezierer ganz ergebenſt. $ 
$ Prompte, gute und billige Arbeit wird mir zur $ 
$ beſten Empfehlung dienen; ich bitte deshalb nur $ 
$ um geneigte Aufträge. Stettin den ı5. October $ 
$ 1829. C. 3. S. Hoffelder, 5 
$ am Fiſchmarkt No. 1083 wohnhaft. $ 
FP / Y 


W. Braatz, 
in Stettin am neuen Markt No. 24, 
empftehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von fertigen 
Pelzwaaren, demnaͤchſt auch ganz moderne Muͤtzen, 
unter Zuſicherung beſter Bedienung. > 


Br 


Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch er⸗ 
ebenſt bekannt, daß ich mich hier, Breiteſtraße 
. ee etablirt habe und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Stettin, den aoſten October 1829. 
C. Maſſow, Kleidermacher. 


Zu 


mi feinen Papp⸗Arbeiten aller Art empfehle ich 


hiemit ergebenſt. C. wetterhahn, 
fruher Gehuͤlfe dei dem Hrn. Schröder, 
wohne in der Bauſtraße Nr. 477. 
— 


Da ich meine Weinſtube und Reſtauration durch 
einem Billard complettirt habe, ſo beehre ich mich, 
ſolches einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzer⸗ 
gen, und um geneigten Beſuch zu bitten. Stettin, 

en 18ten October 1829. 

F. H. Kunowsky, Reiſſchlagerſtraße No. 133. 


„Ich kann einen jungen Menſchen von guter Er— 
ziehung und Schulkenntniſſen auf ein Komptoir einer 
leſtgen Handlung placiren und wollen Eltern und 
orgeſetzte hieſigen Orts ſich dieſerhalb an mich wen— 
en. Stettin den zaſten October 1829. 
Ferd. Wunſch, Oderſtraße No. 6. 


In einer hieſigen Apotheke wird ſogleich ein Lehr⸗ 
ling, von gebildeten Eltern und mit den noͤthigen 
S ulkenntniſſen verſehen, geſucht. Die Zeitungss 
Expedition ertheilt hierüber nähere Nachricht. 
‚Ein junger Menſch von außerhalb, kann in ein 
biefi es Matertat:Waaren.Gerhätt als Lehrling fos 
gleich eintreten. Das Nähere Breiteſtraße No. 356. 


Ein Handlungsgehülfe, der gegenwärtig noch in 
Kondition ſteht und die beſten Zeugniſſe vorzuweiſen 
at, wuͤnſcht zu Neujahr ein anderes Engagement. 
t den Compteirarbeiten wie im Detaille-Verkauf 
bekannt, wird ihm jede Stelle willkommen ſein, und 
werden etwanige Adreſſen unter II. 78. zur Abgabe 
eitungs-Expedition erbeten. 


an die hieſige 


a einer hieſigen Conditorey wird ein Lehrling 
u 


geſucht, worüber. die Zeitungs-Erpedition Auskunft 
eriheilt. 


— —̃ — — — 
Oeffentliche Vorladung. 


Ueber das Vermögen des hieſtgen Kaufmanns Jos 
Nan Joachim Ehriſtian Schulz und feiner Ehefrau, 
ühelmine geborne Neumann, iſt unter dem ꝛ7ſten 
* rz d. J. der Concurs eröffnet worden. Es wer— 
den daher alle unbekannte Glaͤubiger derſelben bier; 
curch vorgeladen, in dem auf den agſten November 
11% Vormittags 10 Uhr, angeſetzten General-kiquida— 
onstermin vor dem ernannten Deputirten 9 


israch Hanff entweder perſoͤnlich oder durch zus 


u 
8 
on Bekanntſckaft die Juſtiz-Commiſſarien Herrn 
Hauſchteck, Hartmann und Effenbarth vorgeſchlagen 
eu du, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an dieſe Con⸗ 
Ford, Maſſe anzumelden, und die Richtigkeit ihrer 
den derungen durch Einreichung der darüber ſprechen⸗ 
wei kunden, oder auf andere gültige Art nachzu⸗ 

ſen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen 


ſter 


ge Bevollmächtigte, wozu ihnen in Ermangelung 


ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewir 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Stein, 
den agften Juli 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— . ͤ — — 
Zu verkaufen. 

Die eine halbe Meile von Stettin, Bollinchen 
gegenüber an der Schwante belegene, zur Konkurs- 
maſſe des Konfuls Friedrich Wilhelm Lutze gehörige 
Kaufwieſe von 2 Pommerſchen Morgen 2101 (Ru⸗ 
then, welche zu 306 Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation am sten Januar k J., Vormittags um 
u Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn 
Juſtizrath Jobſt öffentlich verkauft werden. Stettin, 
den sten October 1829. un 
* Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Das dem ehemaligen Kämmerer und Tiſchlermei⸗ 
Wilke gehörige, hieſelbſt in der Muͤhlenſtraße 
aub No. 147 belegene Haus nebſt den dazu geböris 
gen Pertinenzſtücken, als 

eine Yarpiviefe, 

eine Wikkavelwieſe, 

eine Maͤdeburgswieſe und 

eine Wollwinkelwieſe, : s 
welche auf 1584 Rthlr. ao Sgr. taxirt worden nd, 
follen in Termino den ten December d. J. or⸗ 
mittags 10 Uhr, hieſelbſt im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtatien verkauft werden, wozu die Befigs 
ahigen und Kaufluſtigen eingeladen werden. Die 
Taxe des Grundſtüͤcks kann taglich in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Pölig den 11. Septbr. 
1829. Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Das hier sub No. 4 der Ritterſtraße belegene, 
dem Nagelſchmidt Friedrich Glaſer und deſſen ſepa⸗ 
rirter Ehefrau Regine geborne Schütt gehörige Haus 
nebſt Peninenzſtücke, als: 

eine halbe Koͤlpinswieſe, 

eine halbe Wikkavelwieſe, 

eine Radelandswieſe, 

ein Garten und 

eine Wollwinkelwieſe, 
welche auf 658 Rthlr. 10 ER taxirt worden find, 
follen in Termine den ızten December d. J., Bor; 
mittags 10 Uhr, hieſelbſt im Wege der nothwendigen 
Subhaftation verkauft werden, wozu die Bietungs⸗ 
fähigen und Kaufluſtigen eingeladen werden. Die 
Taxe der Grundſtuͤcke kann täglich in der Kegiftras 
tur eingeſehen werden. Poͤlitz den 8. Septbr. 1829. 

Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Vorladung. 


Auf den Antrag des Bürger Johann Friedrich 
Gieſe hieſelbſt, werden alle diejenigen, welche an die 
in dem Hypothekenbuche feines hieſelbſt in der Pleis 
nen Kloſterſtraße unter der Nummer ı52 belegenen 
Hauſes zum halben Erbe mit folgenden Worten: 
„1) Kinder erſter Ehe 200 Rthlr. vide Litir. M, 

0. 156“ eingetragene Forderung von 200 Rthlr. 


als unbekannte Inhaber, deren Erben und Ceſſiona⸗ 
rien oder fonft in deren Rechte Getretene, Anſpruͤche 
haben, zum Termin den zꝛſten Januar k. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, zur Anmeldung ihrer Anſprüche, 
edictaliter unter der Warnung vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden mit ihren RealAnſpruchen auf das 
Grundſtuͤck pracludirt werden ſollen, ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das darüber ets 
wa vorhandene Document für amortiſirt geachtet, 
und die Forderung ſelbſt im Hypothekenbuche geloͤſcht 
werden ſoll. Garz, den zten September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
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Aufforderung. 


Die unbekannten Intereſſenten zu folgenden in un⸗ 

ſerem Depoſitorio befindlichen Maſſen: 

1) der Baͤckler⸗Schroͤderſchen von 5 Rihlr. 10 Sgr., 
welche in der Sache des Hirten Baͤckler wider 
den entwichenen Knecht Schroͤder zu Gneven— 
thin durch Beſchlagnahme des Lohns des letz⸗ 
tern, 

2) der Meyerſchen von 2 Rthlr. 29 Sgr. 8 Pf., 
welche durch Verſilberung des Nachlaſſes der 
im Jahre 1796 auf der Oſtſee verun luͤckten 
Arbeitsmann Meyerſchen Eheleute aus Ueckeritz, 

3) der Moͤhl⸗Appelbaumſchen von 16 Kehlr. 11 Sgr. 
9 Pf., welche durch Verkauf mehrerer dem Eins 
lieger Appelbaum zu Ueckeritz zur etwanigen 
Entſchaͤdigung eines angeblich von ihm beſtohle⸗ 
nen im Jahre 1793, 

4) der Kuhlertſchen von etwa 24 Rihlr., welche 
ſchon vor dem Jahre 1800 aus unbekannten 
Gründen, . 

3) der Brandt, Schröderfhen von etwa 136 Rthlr., 
welche durch den Verkauf der mehrern im Jahre 
1800 zur Unterſuchung gezogenen und nachher 
entwichenen Perfonen, nemlich: 

a) dem Johann Casper Friedrich Berger, 
genannt Brandt sen., aus dem Mecklen—⸗ 
burgiſchen, 

b) dem Carl Friedrich Berger, genannt 
Brandt jun, aus Schweigken im Med; 
lenburgiſchen, 

e) dem Erdmann Michael Loͤſch aus Hohen: 
dorff im damaligen Schwediſch-Pommern, 

d) dem Joachim Chriſtoph Schröder, eigent— 
lich Bergmann, aus Graſſenvier im Meds 
lenburgiſchen, 

e) der Wittwe Beate Sophie Schröder, eigent⸗ 
lich verehelichten Bergmann, aus Schweig— 
ken im Mecklenburgiſchen, 

zugehörigen Sachen, entſtanden iſt, werden hiermit 
aufgefordert, in dem auf den agjten Januar k. J., 
Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle ans 
eſetzten ermine ſich zu melden und ihre etwanigen 
uſpruͤche glaubhaft nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
mit denſelben praͤcludirt und die gedachten Maſſen 
als herrenloſes Gut dem Fiskus werden zugeſprochen 
werden. Uſedom, den zoſten September 1829. 


Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


3olz ver käufe. 


In dem auf den zoſten d. M., von Vormittags 


10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Wokckow anſtehenden 


Holzverkanfs,Termine, ſoll auch gleichzeitig der, auf 

den der Bauergemeine Gr. Tetzleben, für das Recht 

der Waldweide, von der Nevieradtheilung Gr. Tetz⸗ 

leben, Forſt⸗Reviers Wolckow, zugetheilten 26 Morg. 

151 UN. befindliche Holz⸗Beſtaud, welcher nach der 

davon aufgenommenen und bereits revidirten Taxe in! 
24 Aſp. Fuder buͤchen Reiſerholz, N 


33 Stuck kiefern Bohlſtaͤmme, 


17433 Sfpaltlatten, 
3154 „RNundlatten und 
33 Klafter - Knöuͤppelholz, 


beſteht, oͤffentlich meiſtbietend auf dem Stamm ver 
kauft werden, welches hiemit zur allgemeinen Kennt— 
niß gebracht wird. Grammenthin, den ısten October 
1829. Königl. Forſt- Verwaltung. Buſſe. 


In der Koͤnigl. Muͤtzelburger Forſt ſollen 
27 Stuck Nutzholz⸗Eichen, 
. ; Büchen, 


desgleichen eine bedeutende Quantitat kiefern Bau⸗ 


hoͤlzer und circa 

100 Klafter klefern afüßiges Kloben-Brennholz, 
öffentlich verkauft werden, wozu der Termin am sten 
November c., des Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im 
Forſthauſe zu Mützelburg angeſetzt ift, ı 
mit zur öffentlichen Keuniniß gebracht wird. Muͤgzel⸗ 
burg, den ı7ten October 1829. 

Der Königl. Oberförfter Looſe. 


Mit höherer Genehmigung ſollen in dem Koͤnigl. 
Friedrichswaldeſchen Forſtrevier im Belaufe des Un; 
terförfters Milbrandt zu, Barenbruch in der Gegend 
von dem Forſthauſe laͤngs den Barenbruchſchen, 
Spaldingsfeldeſchen und Kuhblankſchen Feldmarken 
und der von Hohenkrug nach Kuhblank fuͤhrenden 
Stettiner Landstraße, 217 Stuͤck alte überſtaͤndige zum 
Hiebe ausgezeichneten Sichen, als Brennholz auf dem 
Stamm an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft 
werden. Der Verkaufs Termin iſt von mir auf den 
abſten November d. J., Vormittags 9 Uhr, anberaumt 
und konnen ſich Kaufliebhaber in der Dienſtwohnung 
des Unterförfters Milbrandt gedachten Tages gefällig 
einfinden. Friedrichswalde, den lzten October 1829. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Klamann. 
22... ̃ ͤ —, ——. —— 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Auf dem eine kleine Meile von Stargard und eine 
halbe Meile vom Ihnen Zoll entfernten Gute Mul: 
kenthin A. ſtehen 150 ſtarke Fetthammel und 100 fette 


Schaafe zu verkaufen. 
Der Gutsbeſitzer F. W. Franck. 


ä ——— — — —. 
Zu verkaufen in Stettin. 


Ich habe ein Quantum eichener Schiffshoͤlzer von 
verſchiedener Gattung, und geſchnittene Planken von 


welches hier- 


e bis 4 Zoll ſtark, cubiefußweiſe zu verkaufen, und 
2 buͤchene Kielſtücken; ferner beſten Copenhagener 
Sprop, fein Korkholz, holl. Suͤßmilchkaſe, grünen 
chweizerkaͤſe, Hanfſaat, ruf. Mannagrüge, Rigaer 
alſam, Matten, Portorico⸗Taback in Nollen, Ja⸗ 
maica-Rumm 4 Flaſche 14 Sgr., Sago, Nelken, Sar⸗ 
dellen, neuen Pref⸗Caviar, Capern, Anies, Fahlun⸗ 
raunroth, Colophonium, Prov.⸗Oehl in Gläſern, 
oll. Packpapier, ruſf. Caſanſeife a Pfd. 5 Sgr., Kir 
ftenfeife à Pfd. 6 Sgr., beſte ruf. Lichte a Stein 
+ Kepler, Caravenen⸗Thee 4 Pfd. 4 Rihlr., Hays 
ſan-Thee 13 Rthlr., Hanf und Hanfheede, Flachs 
und Flachsheede bei feel. G. Kruſe Wittwe. 
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Feinſte hollaͤndiſche May-Gras- Butter, und ord. 
Caffee bey feel. G. Krufe Wiltwe. 


— — —— 1 ̃⅛§—eti 6 EERE EEE. Di 


Grüne Garten- Pomeranzen bei 
August Otto. 


— — . RE 


Neuen ganz vorzüglich fetten Berger Kaufmanns 
Hering, der eben fo gut als der holländiſche Matjes⸗ 
ering iſt, verkaufen wir in ganzen Tonnen und 
kleinen Gebinden zu ſehr billigen Preiſen. 
Simon & Comp. 


Schoͤnen 
offeriren bei 


couleurten 
Partheien à 6 Sgr. pr. Pfd., Mocca⸗ 
affee ä 125 Sgr., f. f. Gunpowder Kugelthee in 
Original⸗Kiſtchen von Neito 6 Pfd., auch bei einzel; 
nen Pfunden a 173 Kthlr., ſuͤße und bittre Mandeln, 
Smirn. Roſinen, f. Chocolade mit Vanille à 12 Sgr., 
ohne Vanille à 10 Sgr., Gewürze aller Art, Sago, 
und eine kleine Parthey Rheinwein auf Flaſchen, 
als Hochheimer Domdechant 4 13 Rthlr. und Rüdess 
beimer à + Rihlr. pr. Flaſche bey 
C. W. Bourwieg & Comp. 


Aechter Petit, Canaſter von Fr. Juſtus in Hamburg 
ds Sgr. pr. Pfd., Portorico in Rollen a 12 und 
4 Sgr. pr. Pfd. und unverfälſchter geſchnittener 

ortorico a 10 Sgr. pr. Pfd. bey 

C. W. Bourwieg & Comp. 


VER 
Weiße Bettfedern und Daunen, auch fertige & 
Betten find zu den billigſten Preiſen zu haben K 
bei David Salinger, 4 
*. große Oderſtraße No. 13. 
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Chocolade von feinem Geſchmacke ä 10 Sgr. pr. 
Pfd. bei 0 G. A. Theod. Gierke, 
Kohlmarkt No. 622. 


Engl. und Berger Fettheringe, neue holt. Heringe, 
N Sardellen, eingema te urken, holl. S. 

»Kaͤſe und Gothaer Raͤucherwurſt billig bei 

Kaͤſ Goth duch ſt billig bei 


C. A. Cottel, kleine Domſtraße No. 691, 


* 


Caffee, rein von Geſchmack, 


* 


„Fein, mittel und ord. Caffee's, Magd. Cichorien, 
ſuͤße Mandeln, Cacao, Perl⸗Sago, Reis, Graupen, 
Pfeffer, Piment, f. f. Caſſia, Nelken, Macisbluͤthe 
und Nuͤſſe, Cardemom, Vanille, Balfam de Peru, 
feinſten Imperial und Hayſan⸗Thee, Zuckern a Pfd. 
6 bis 83 Sgr. empfiehlt 

G. F. Hammermeiſter. 


— — ——— —— 


Citronen, Düsseldorfer Wein-Mostrich, Wein- 
trauben-Essig, zum Einmachen der Früchte, süsse 
Pflaumen bei C. F. Pompe. 


—— — mu m 


Neue Smirnaer Rosinen in schöner, grofsbee- 
rigter Waare billigst bei Eduard Nicol. 
m — m 
Zu verauctioniren in Stettin, 
Sonnabend den agften October, Nachmittags halb 
3 Uhr, Auction über 66 Tonnen neuen Caroliner 
Neis, auf dem erſten Boden des Hinter- Speichers 
No. 8 große Oderſtraße. 


— m 


„Auf Verfaͤgung des Königl. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts ſollen Sonnabend den zıften October c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf dem Conful Lutzeſchen Etabliſſe⸗ 
ment bei Bredow, 
zwei der vorzuͤglichſten Oſtfrieslaͤndiſchen Kuͤhe, 
1 Heuer, einige Landgeraͤthſchaften, 1 gegoſſene 
eiferne engliſche Erdwalze, 1 Erdbohrer, Zaum⸗ 
zeug, 4 Stand Geſindebetten, 4 Karren, Holz: 
wucht, 4 Kuͤven u. dgl. m., 

Öffentlich gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert 


werden. Stettin, den 21. October 1829. 
Reis ler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zur anderweitigen Vermiethung der Bude auf dem 
Holz⸗Markt vor dem Ziegenthore, wird ein Termin 
auf den z7ften d. M., Vormittags 10 Uhr, auf der 
großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Miethsluſtige eins 
geladen werden. Stettin, den ıgten October 1829. 

Die Oeconomie-Deputation. 


DE EEE — — —2 

In dem Haufe No. 526 am grünen Paradeplatze 
ſteht eine Hinterwohnung, beſtehend in 2 heizbaren 
Stuben, 1 Alkoven, Kuͤche nebit geraͤumigem Bodens 
raum, zur augenblicklichen Vermiethung frey, und 
kann man das Nähere darüber in der großen Wolls 
weberſtraße Nr. 589 erfragen. 


Zum iſten November iſt auf dem Marienkirchhof 
No. 779, parterre, eine Stube mit Meubeln zu vers 
miethen. 
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Eine meublirte Stube iſt wahrend des Marktes zu 
vermiethen, am Roßmarkt No. 605. S 


mu 
Eine meublirte Stube iſt wihrend des Marktes zu 
vermiethen, Breiteſtraße No, 401. 


* 


In der Neuen-Tief Nr. 1063 iſt die ate und zie 
Stage, jede aus 2 Stuben, 2 Kammern und Kuͤche 


nebſt Kellerraum beſtehend, zum iſten November 


oder iſten Januar zu vermiethen. 


Eine Stube parterre, 
benutzt werden 
markt 694. 


Eine moͤblirte Stube ſteht zu vermiethen, Grapen— 
gießerſtraße No. 157. 


Es iſt in dem, auf dem Roſengarten lub No, 273 
gelegenen Wohnhauſe die zweite Etage, beſtehend 


aus: 4 Stuben, Kammer, Keller ꝛc., zum iſten Ja- 


nuar 1830, oder auf Verlangen auch ſchon zum ıften 
December 1829, zu vermiethen. 


Kleine Domſtraße No 637, parterre, iſt zum ıften 
November d. J. eine Stube mit Meubeln zu ver⸗ 
miethen. 


In der Schuhſtraße No. 141 iſt die zte Etage, bes 
ſtehend aus 7 Stuben ꝛc., zum iſten April k. J. zu 
vermiethen. 


Ein Laden (der zu jedem Geſchaͤft ſich eignet) nebſt 
3 Stuben, Küche, Holzgelaß c., iſt in der Breiten: 
ſtraße No, 397 zu vermiethen, und kann zum ıften 
November d. J. bezogen werden. Stettin, den 
loten October 1829. 


Eine Stube und Kammer mit Meubeln iſt zu ver⸗ 
miethen, Breiteſtraße No. 408. 


Langebruͤckſtraße No. 82 ſteht eine freundliche Woh— 
nung mit Meubeln fogleich zur anderweitigen Vers 
miethung frey. 


Fiſchmarkt No 1083 iſt eine Stube mit Möbeln 
zum ıften November zu vermiethen. 


Eine Stube nebft Alkoven iſt ſogleich zu vermiethe 
in der Speicherſtraße No. 69 (05 9 iethen, 


Bekanntmachungen. 
Daß ich meine Wohnung in der Baumſtraße vers 
laſſen habe und Segen in meinem Haufe, Nas 
gelftraßens und L nitzerſtraßen ecke No. 1031 wohne, 


die im Markt als Laden 
koͤnnte, iſt zu vermiethen, Roß⸗ 


zeige ich hiedurch meinen werthgeſchaͤtzten Kunden, 
wie auch einem achtbaren Publikum ergebenft an. 
J. A. Laſch, Damen⸗Schuhmacher. 


Gutes raſches Fuhrwerk zu Reiſen und Spazier 
fahrten iſt zu haben bei dem Fuhrmann Teske, 
große Wollweberſtraße No. 387 in Stettin. 


Ich habe mich als Leder-Fabrikant hier etablirt, bin 
mit allen Sorten von Leder verfehen, und bitte, ben 
möglichft bill: gen Preiſen, mich, als jungen Anfänger, 
mit reichlichem Beſuch zu beehren. Stettin, den sten 
October 1829. . Wergien, 

Speicherſtraße No. 80. 


Die Zeitungs⸗Expedition wird den Käufer nachweiſen. 


Es wird ein eiſerner Ofen zu kaufen gewuͤnſcht. 
1 
. 


Gutes elegantes Fuhrwerk zu Reiſen und Spazier⸗ 
fahrten, empfiehlt einem hieſigen und ausmwärtis 
gen hochgeehrten Publikum zu billigen Preiſen erge⸗ 
benft Goſch, Louiſenſtraße No. 736. 


In der Deſtillation, Koͤnigsſtraße 184, von E. w. 
od finden Wiederverkäufer, bei vorziglicher Güte 
der Branntweine und Liqueure ıc., ſehr vortheilhafte 
Bedingungen. 


Birkene und Mahagony-Fourniere, 


letztere von Pyramiden-, blumigen und gestreif- 
ten Hölzern, ın jedem Erkenne Maass und 
bester Auswahl, sind mir von dem Besitzer einer 
der besten und aufs vortheilhafteste eingerichteten 
Fournier-Schneide-M ühlen zugesandt, und für sehr 
billige Preise zu bekommen, 1 


Freyschmidt, kl. Wollweberstrasse No. 728. | 


| 
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Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ich mein 
ſeit mehreren Jahren betriebenes Kalkgeſchaͤft einger 
ſtellt habe. Indem ich dieſe Unwahrheit hiemit öffent 
lich widerrufe, offerire ich zugleich von heute ab: 

beſten Ruͤdersdorffer Steinkalk, 
die Tonne zu 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. excl. Gefaͤß, 
und in Partheien von hundert Tonnen noch billir 
ger. Gollnow, den sten October 1829. 

C. E. Zaucke. 


Geldgeſuch. 


Ein Capital von 3000 Nihlr., mit 3 Procent sine’ | 


bar, wird zum iſten December a, c., gegen 

einer jur zweiten, aber ſichern Hnparber, — 
hieſiges Grundftüd eingetragenen Obligation geſucht. 
Von wem? wird die Heieunge,Erpebftion ſagen. 


— — 


Markt» Anzeigen in Stettin. 
D. F. C. Schmidt 
erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, daß er in dieſem Markte nicht ausſtehen wird, und bittet da⸗ 
ber ergebenſt ihn in ſeinem Hauſe 


A „neuen Markt⸗ und Frauenſtraß en⸗Ecke“ 
zu beehren. 5 


: Engliſche Weingläfer, 
erhielt ſo eben eine Sendung und empfiehlt billigſt D. F. C. Schmidt. 


Porzelan und Sanitätsgefchirr Tafet, Kaffee; und Thee⸗Service, fo wie eine vor 
zuͤglich gute Art Steingut, empfiehlt zu dußerſt niedrigen Preiſen 


D. F. C. Schmidt. 


Emaillirt gußeiſerne Kochgeſchirre in der Niederlage bei D. F. C. Schmidt. 
Spiegel in allen Groͤßen, modern beraͤhmt, bei - D. F. C. Schmidt. 
———̃ —.—4' 


Rehkopf & O e ſt mann, 
5 am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434, 
empfehlen ihr aufs beſte fortirtes Lager von 
feinſten boͤhmiſchen und engliſchen Exiſtall⸗Glas⸗Waaren; 
Porzelan und Sanitaͤts⸗Geſchirren; 


Berliner und Pariſer bemalten Blumenvaſen, Dejeuners und Taſſen; 
Alabaſter⸗Blumenvaſen; 


Steingut aus verſchiedenen Fabriken; 
Gleiwitzer emaillirt gußeifernen Kochgeſchirren; 
gußeiſernen Kunſtſachen; 
weißem und gruͤnem Hohlglaſe und 
Spiegeln mit und ohne Rahmen. 
Bei reeller Bedienung verſprechen fie die moͤglichſt billigſten Preiſe. 


Engliſche Bier,, Champagner, Wein,, Defersweins und Liqueurglaͤſer, ſowohl geſchlif⸗ 
fen als glatt, empfingen in reicher Auswahl Rehkopf & Deftmann. 


IF Mit Bezugnahme meiner ergebenen Anzeige (Stettiner Zeitung No. 78) füge ich 
die Bemerkung hinzu: daß mein jorgfältig gewähltes Tuch und Wollen: WaarensLaager wäh⸗ 
rend des Herbſtmarktes auf meinem gewoͤhnlichen Budenſtand in der Moͤnchenſtraße ausge⸗ 
legt, durch Bruͤſſeler, Velour⸗, ſchottiſche und leinene Teppiche, auch Fußdecken — welche erſt 
in dieſen Tagen in großer Auswahl angekommen — vermehrt, und nach ſehr billigen Grund- 
fägen verkauft werden wird. 5 A. F. Weiglin. 

Tuch, Verkauf. 
Die modernſten Farben zu Ueberroͤcke empfiehlt zum bevorſtehenden Markte 
F. G. Kanngießer⸗ 


ie — 
Die Putz und Mode⸗Waaren⸗Handlung von P. F. Duͤrkeuͤr 

iſt mit den neueſten Hüten, Hauben und allen in dieſes Fach gehörenden Gegenſtaͤnden aufs 

Beſte verfehen, fo wie auch mit Hut- und Haubenbändern und mehreren andern Gegenſtaͤnden, 

die unterm Koſtenpreiſe verkauft werden ſollen. 


Die Niederlage Berliner Selden⸗Herrnhuͤte 
welche von dieſem bereits bekannten ſehr ſchoͤnen Fabricat, einzelne Hüte von 1 Rthtr. 8 Sgr. 
is Rthlr. 25 Sgr. verkauft, in Dugenden noch wohlfeiler; hat neue Zufendungen erhalten 
und empfiehlt ſich zu dieſem Markt ganz ergebenſt. . P. F. Dürieir. 


Im bevorſtehenden Jahrmarkt werden wir mit unſerm vollſtaͤndig ſortirten Tuch und 
Wollen ⸗Waaren-Lager den bekannten Budenſtand vor der Glashandlung der Herren Reh— 
kopf & Oeſtmann in der Moͤnchenſtraße einnehmen. Wir bitten unfre verehrten Gönner und 
ein achtbares Publikum, uns daſelbſt mit guͤtigem Zuſpruch zu erfreuen, deſſen wir uns durch 
reelle Bedienung und billige Preiſe wuͤrdig zeigen werden. 

Studem und & Franck. 


Die Seiden⸗ und Wollen-Waaren-Handlung 
von Heinrich Weiß 
empfiehlt ein großes Sortiment aller Arten Seiden-Zeuche, Merinos, Maͤntel-Stoffe, Circafs 
fiens, Drap de Zephir ꝛc., und bittet die Näheres beſagende Anzeige gefaͤlligſt zu beachten. 


J. F. Fi ſcherr senior 
empfiehlt fein wohl aſſortirtes Lager von Mode-, Putz-, Galanterie⸗, Parfümerie⸗, 
Seiden- und allen dahin gehörenden Waaren, womit er während des Jahrmarktes in 
ſeiner Bude ohnweit der Waſſerkunſt auf dem Roßmarkt anzutreffen iſt, unter Verſiche⸗ 
rung bekannter reeller Bedienung. 


Allen hieſigen und auswaͤrtigen Herrſchaften mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
zu dieſem Markt mit den modernſten und neueften Winterhüten in Sammt, Atlas, 
Gros de Naple und Sparterie verſehen bin; desgleichen mit aͤchten Blonden- und Tuͤllhau— 
ben, Blumen, Baͤndern, Federn und Locken. Ich verſpreche die billigſten Preiſe. Auch 
werde ich Huͤte zum Umarbeiten und Garniren annehmen. 

C. w. Fromm, Grapengießerſtraße No. 160. 
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8 Die Putz- und Mode-Waaren-Handlung 

von M. Wolff & Comp. 
$ eröffnet ihr Markt-Local am Sonnabend bei Herrn Hoffmeister in der 
8 Louisenstrasse, welches früher von Madame Berger bezogen wurde, 
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FERTIG TH TH I I I I 
* Die Putz- und Mode ⸗Waaren- Handlung > 
% von L. Aſchburg & Comp. aus Berlin, * 
* empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen die modernſten ſeidenen Hüte, Hauben, Kragen: % 
$e tücher, Crèp de Chine- und Flortuͤcher; Federn, Bafen Blumen, Guirlanden mit Gold- & 
$ und Silber, wie auch kleine Bouquets; Bänder, wobei Florbaͤnder mit Gold und Sit- * 
ber; auch eine Parthie ſchwarze genaͤhete und italieniſche Stroh-Huͤte. Da wir eine & 
& Directrice von Berlin mitbringen, fo werden auch alte Sachen zum Umarbeiten währ & 
& rend des Markts angenommen. Das Verkaufs-Local iſt Gaſthof zum Brandenburger 
% Haufe am Roßmarkte No. 762. * 
ee 


Das Industrie- und Meubel-Magaain zu Stettin 
empfiehlt zum bevorstehenden Markt, eine Auswahl Schreib-, Kleider- und Weisszeug- 
Sekretaire von Mahagoni, Zuckerkisten- und Birken-Holz, dauerhaft und gut gearbeitet; 
so wie auch dergl. Sopha’s, Stühle, Kommoden, Tische, Schenken in neuer Form, Spie- 
gel, Trümeaux, Damen-Stühle und Fussdecken, zu festen und billigen Preisen. 
Carl Kanasky. 
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(Zweite Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 85. der Koͤnigl. privileg. Stettiner i 
Vom 23. October 1 829. 
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Englische und F ranzösische 


Manufactur- und Mode - Waaren - Handlung 


J. B. Bertinetti. 
FFT 


Durch meine perſoͤnlich gemachten Einkäufe auf der jüngſt geweſenen Leipziger Meſſe, fo 
wie durch mehrere directe Sendungen, habe ich mein Manufactur-Modewaaren⸗Lager auf das voll⸗ 
ſtaͤndigſte aſſortirt, was mich in den Stand ſetzt, jeden der mich beehrenden Käufer, durch fchöne 
Auswahl in allen Artikeln und billig feſtgeſtellte Preiſe zu befriedigen. Beſonders preiswuͤrdig em⸗ 
pfehle ich folgende Artikel: N 
Londoner Cattune im neueſten Geſchmack, waſchacht von 6—10 Sgr.; 

Daganint dergl., ſchwarz mit roſa, beſte Qualité, 8 Sgr. a 

Eine Parthie von circa 200 Stüd weißen, ſchwarzen und conleurten ganz wollenen 7. Umſchlage⸗ 
tüchern, die noch immer im eouranten Preife mit 8—10 Rthlr. verkauft werden, offerive 
ich zu dem niedrigſten Preiſe von 3141 Rthlr. pro Stuͤck; 

Merinos⸗Cücher 3. a 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Pariser Shawls 10 Tücher: 

Wollene, Bourre de Soie- und Cache ie Sante Thibet-, Ternaux-, Crepe de Chine- 
und Popeline-Umſchlagetuͤcher; 

Bagdad⸗Cücher J.; und . ſchwarze und weiße echte Blondenſchleyer und Tücher. Seidene, Flobr⸗ 
und Crepe de Chine-Putztuͤcher; fo wie auch Echarpes in Crepe, Flohr und Seide, be⸗ 
druckt und gewirkt. 

Pariser abgepaste Kleider, 
gewirkt in Blonde, bedruckt in Seide und Wolle, garnet nach Türk. Geſchmack in Crepe, 
geſtickt in Mull, Organdyn, Lynon und Tüll von 12—40 Nthlr. 

Aponer seidene Stoffe, 

Florence à 9 Sgr., Mareelline ſchwarz A 12 Sgr., ſchwerere dergl. 16, ganz ſchwere dergl. 
2 20 Sgr. coul. dergl. von 16—20 Sgr., Gros de Naples à 17] Sgr., dergl. changeant ganz 
ſchwer & 26 Sgr., Levantines à 171—20 Sgr., Satin Grec 20—28 Sgr., Satin Türe 
20—30 Sgr., Satin Russe 25 Sgr., Satin Giraſſe 20—25 Sgr, Satin Royal von 20—25 Sgr., 
Gros de Berlin 20—25 Sgr., Etoſſe Adrianople fagonne à 26 Sgr., Etoffe Silistrine 
fagonne a 26 Sgr., Etoffe Varnarine ſaçonné à 26 Sgr., Etoffe Schumline fagonne 
2 25 Sgr. ꝛc. Ganz ſchwere weiße faconnirte Satin Türe zu Brautkleidern paſſend, von 
1 Rtlr. an; Atlaß, weiß, ſchwarz und couleurt à 20 Sgr., Genueſer Taffte J. $. und 1. breit. 

Strümpte, ſeidene, für Damen und Herren; Sammet, Halb⸗Sammet, ſchwarz und e Crepes, 
ſchwarz und couleurt. 

Wwiinter-Kleiderstofe, 

2. br. franz. Merinos bedruckt in großer Auswahl und vorzuͤglich RR Deſſeins, dergl. 
einfarbige in 50 Nuancen, 3. dergl. — Popelins in Wolle und Baumwolle, — halbſeidene 
Stoffe fagonnirt und glatt, und andere mehr. 


Engl. Merinos von 5 Sgr. an; 22 Eu - * 
Chibet⸗Merinos in den neueſten Farben. s 
Aerhte Vattist⸗Damen⸗Caschentücher, mit bedruckter Kante, auch lanzuettirt und geſtickt. 
Schweizer Jeaconett-Tuͤcher, dergl. mit feinſter Stickerey a 1} Rthlr.; 
Werren⸗Walstiieher aller Art; ſeidene Foulards; Moirde, Pique-, Toylinet- und Valencia We⸗ 
ſten gewuͤrkt und bedruckt. j 
Sammet-Weften glatt und fagonnirt. - 
Fertige Chemiſetts und Kragen neueſter Fagon. 
Cravatten ſchwarz und couleurt, mit und ohne Schleifen. 
Handſchuhe aller Art fuͤr Damen und Herren. 
Mantel⸗euge für Damen: N 
5 3. br. Circaſſtennes, dito Caſſinets, Plaids, ꝛc. : 
Eingham, Berliner }. br. 2 4 Sgr. — 4 dergl. von 5 Sgr. bis 71 Sgr. — Indienne⸗Ginghams von 
75 — 10 Sgr. 5 8 s 
Schleſiſche, Bielefelder und Wahrendorfer Leinwand. N 5 
— Bettdrillich und Federleinen, Parchente, Halb- und Ganz-Pigue, Piquc⸗Bettdecken F. und . 


Peutter⸗Cattun à 2 Sgr. 5 


Indem ich nochmals einen hohen Adel und geehrtes Publikum zu recht ofterem Beſuch ein⸗ 
lade, verbinde ich damit die Anzeige, daß ich bevorſtehenden Markt nicht ausſtehen werde, ſondern 


Ihren guͤtigen Beſuch (warum ich gehorſamſt bitte) in meinem bekannten, ſchoͤnen geräumigen Local 


erwarte, wozu mir die mannigfaltigen Artikel die ich jetzt beſitze, Veranlaſſung geben, und welche ich im 
beſchraͤnkten Raume einer Marktbude meinen geehrten Kunden unmöglich alle praͤſentiren konnte. 
Von meinem N 
Galanterie-Waaren-Geschäft 
erwaͤhne ich, daß ſolches ebenfalls aufs beſte aſſortirt iſt, und viel Novitaͤten von directen Sendungen 


erſchienen find, welche ſowohl in Hinſicht der Preiſe als Schönheit alle Aufmerkſamkeit verdienen, 


und zu mannigfach ſind, um ſolche namhaft zu machen. Inſonders jedoch empfehle ich noch eme 


ſehr ſchoͤne Auswahl aller Sorten Lampen, wie auch 


Seidene, Filz- und Castor - Herrenhüte 
in den neueſten Fagons, erſtere von 1 Rthlr. 71 Sgr. an. a 


J. B. Bertinetti 
THIES X Come. 


aus Berlin 
besuchen mit einem ausgezeichnet schönen Lager Manufactur- und Mode - Waaren den bevor- 
stehenden Herbst - Markt. — Sie haben alles aufgeboten um den resp. sie Beehrenden auch die- 
sesmal eine, höchst brillante Auswahl, verbunden mit den billigsten Preisen, vorlegen zu können. 
Ihr Magazin ist im Hötel de Prusse bei Herrn Manger in der Louisenstrasse. 


Eine brillante Auswahl der neuesten und geschmackvollsten Herren-Artikel, als: 

Stoffe zu Westen in’Samnıt, ungeschornem Sammt (Velours raz) und Seide, ausser- 

dem in den neuesten wollnen Zeugen in gemalt, gedruckt und gewirkt; Halstücher 

in Seide und Baumwolle, gedruckt und gewirkt; Cravatten in neuen Formen, in 

Seide, buntem Jaconett, Leder, Rosshaar u. s. W.; Ost-Indische seidne Taschen- 

tücher in den schönsten Desseins, etwas höchst Elegantes, 8 
x Thies & Comp. aus Berlin, 


empfehlen 
Louisenstrasse im Hötel de Prusse bei Hrn, Manger. 


Drap Imperial, über 4 breit, in der bekannten superſeinen Qualité und den brillantesten 


Farben, empfehlen in grosser Aus walil Thies & Comp. aus Berlin, 
N Louisenstrasse im Hotel de Prusse bei Kim, Manger. 


er Wilhelm Wernicke $ 
N „ on Bern 8 
5 beſucht wiederum den Stettiner Markt, mit einem hoͤchſt eleganten und geſchmackvollen 8 
s Lager a $ 
\ französischer Putz- und Mode-Waaren 8 
und empfiehlt eine Auswahl von mehr als 8 
i 200 Stück, der neuesten Herbst- und Winter-Hüte, 8 
wobey elegante ſchwarze und couleurte Atlashüte zu 3 Kıhlr. 23 Sgr., ächte Sammthuͤte 8 
a 45 Rihlr.; circa so Stück der ſchoͤnſten franzoͤſiſchen Blondenhauben von 6 Nehlr. bis 8 
17 Rthlr., ganz etwas Neues von Tuͤllhaͤubchen, z. B. 8 
à la reine. de Pologne, à la ſiancée, à la Guillaume Tell; 8 
Kragentuͤcher à Ia Paganini, ächte franzoͤſiſche Blondentuͤcher von 17 Rthlr. bis 40 Rthlr., 8 
aͤchte ſchwarze Tuͤll⸗ und Blondentücher von 4 Rthlr. bis as Rthlr., aͤchte Marabouts von $ 
2 Rthlr. bis 10 Rihlr, Straußplatten, alle Arten Fantaſie-Federn, Flor- und Crspe de $ 
Chine-Tücher in einer Auswahl von wenigſtens 800 Stuͤck, von 123 Sgr. an. 5 8 
f Mehr wie 1000 Garnituren 8 

$ der eleganteſten, fo wie auch der billigſten Flor- und Gros de Toux-Baͤnder, in Garnitur 8 
s ren und einzelnen Ellen außerordentlich billig. Feine franzoͤſiſche Handſchuhe, Tuͤll/ und 8 
$ Linonkragen. * 


8 
s 
s 


2 


8 
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Aechter Tüll in allen Breiten 
zu den billigſten Preiſen, und zwar: 

4 Ellen breiter aͤchter TUN à Elle 1 Rehlr, 71 Sgr., 
2 * do. do. do. a4 — „ 174 . 
ſchmaͤlerer verhaͤltnißmaͤßig billiger. i 


8 
$ : 
N Aechte französische Blonden in allen Breiten 


S 


8 à Elle von 3 Sgr. bis zu 9 Thaler, ſeidene und feine baumwollene Strümpfe, ſchwarze 5 


s Lyoner Blonden, ſehr ſchoͤn und billig. Außerdem ein Lager von Sammet und Atlas $ 
s in den modernſten Farben, Gaze Iris, Cröpe und Petinet, alles zu den billigſten Preiſen. $ 
8 
8 


$ 
Ich habe es mir diesmal befonders angelegen ſeyn laſſen, ein ganz vorzüglich ſchoͤnes 8 
8 Lager mit zur Stelle zu bringen, und bin deshalb auch überzeugt, daß meine geehrten 8 


§ Kunden, durch recht zahlreichen Beſuch, meine Bemühungen belohnen werden. $ 
8 Das Verkaufs⸗Local iſt wie fruͤher: Louiſenſtraße No. 752 im goldenen Löwen, $ 
S parterre links. Wilhelm Wernicke von Berlin. 8 


III HAI 


H. Wehde aus Berlin 
halt während des Stettiner Herbstmarkts ein assörtirtes Lager der 
neuesten Putz- und Modewaaren, 


und empfiehlt besonders elegante Damen-Hüte, T ocques, Coiffures, ächte Tull, Putz- und Blon- 


den-Hauben nach den neuesten Pariser Modells, Frauzösische ächte Blonden-Tücher, Fraisen, 
Blumen-Bouquets, Blumen-Kränze, Bänder, Pompadours, gestickte Ceinturen, Schnallen, die neue- 
sten gestickten Pariser Cravatten, Feder-Blumen, Platt-Federn, Marabguts, Manschetten und 
Schärpen zu den billigsten Preisen. Auch werden Bestellungen angenomnien und auf das schnell- 


ste und billigste besorgt. 


Das Lager ist Louisenstrasse No. 753. 


Wir empfehlen unser vorzüglich schön assortirtes Lager seidner Waaren mit dem Be- 
merken, dass wir alle existirende Stoffe in den schönsten Farben führen, und zu ungewöhnlich 
wohlfeilen Preisen verkaufen, als: . 5 

Marcellines, sehwere und volle 4 breite Waare in allen F. arben, zu 14 Sgr., 
dito schwerste und breiteste Waare dito do IE 


Gros de Naples, breite und schwere Waare dito dito 174 


Zugleich erlauben wir uns, auf unser Lager schwarz seidner Waaren aufmerksam zu machen, in- 


dem wir die Aechtheit derselben garantiren, und unser Blauschwarz den schärfsten P 
dersteht. f \ Thies & Comp. aus Berlin, 
Louisenstrasse im Hötel de Prusse bei Hrn. Manger. 


roben wi- 


Shawls und Umschlagetücher in Ternaux-Cachemire, Thibet, Bourre de soie, Wolle, 
Popeline und Crepe de Chine mit Borduren, sowohl angesetzt als angewirkt, in grosser Auswahl, 
in den Preisen von 3 Rthlr. bis 200 Rihlr., grösstentheils aus ganz neuen Piccen bestehend, 
empfehlen wir hiermit ergebenst, und schmeicheln wir uns wohl mit Recht, darin etwas vorzüg- 


lich Ausgezeichnetes vorlegen zu können. Thies & Comp. aus Berlin, 
Louisenstrasse im Hotel de Prusse bei Hrn. Manger. 


A u gu ſt Schulze, 

y Strobbhur, und BlumensFabritant aus Berlin, 

beſucht dieſen Markt mit einem ganz ausgezeichnet ſchoͤnen und geſchmackvollen Lager von 
Gold⸗, Silber⸗ und Perlen-Diadems, Guirlanden und Garnirungs-Bouquets, fo wie auch von 
allen Gattungen nach der Natur und Pharttafie gearbeiteter Blumen, Bouquets, Guirlanden 
und Diadems; desgleichen mit einer ſchoͤnen Auswahl Vaſenblumen, und ſchwarzer italieni⸗ 
ſcher Stroh- und Patent⸗Hutez alles zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Sein Stand iſt bei 
dem Kaufmann Hrn. Michaelis No. 760 am Roßmarkt neben dem Schmiedemeiſter Hrn. Seydell. 


Zum diesjährigen Herbſtmarkte empfiehlt Unterzeichneter fein vollſtaͤndiges Lager Seir 
denwaaren, als: Florences, Marcellines, Taffent, Fontarde, Atlaſſe, Gros de Naples, Satin 
Russe, Satin Grec, Satin Angloise & Giraffe, Cate fine, Velour d'Ispahan, Sammet, ders 
gleichen ausgezeichnet ſchoͤne Weſten, Erspe, Europhane, Iris, Cravatten, acht oſtind. Tuͤcher 
u. fe w. zu den moͤglichſt billigen Preiſen. Auch werde ich, um mit meinen Shawls und 
Tuͤchern gaͤnzlich zu raͤumen, dieſelben weit unter dem Einkaufspreiſe verkaufen. Mein Stand 
iſt wie gewoͤhnlich auf dem Koßmarkte, in der großen Reihe. 

Auguſt Müller, Seidenwaaren,Fabrikaut aus Berlin. 


S442 44224444424442 44224444 
> Ergebenſt anzeigend, daß unfere bekannte Manufactur s Waaren: Handlung durch > 
& neuerdings erhaltene bedeutende Sendungen der letzten Leipziger Herbſtmeſſe aufs voll, > 
ſtundigſte aſſortirt ift, empfehlen wir ganz befonders, als ganz neu und fehr preiswuͤrdig: 
2 Berliner Ellen breite feine franzoͤſiſche Thibet⸗Merinos, Drap de Dames, Drap * 

de Zephyrs, Circaſſtenne, die neuſten Kleiderzeuge fuͤr Damen, der Jahreszeit * 
angemeſſen, ſchwarze und couleurte Seidenzeuge, Cattune in allen Preiſen, und 
ahnliche für unſer Fach paſſende Artikel. g E 
* Da Reellitit und gute Bedienung die ſtrengſte Maxime unferer Handlung bleiben wer⸗ * 
% den, fo bitten wir zum bevorſtehenden Markte um geneigten recht zahlreichen Zuſpruch. & 
T Unfere Bude iſt in der großen Reihe neben dem Eiſenhaͤndler Herrn Rauche. Ar 
* N i Daus & Meyer. * 
7790503505450 7 094944244 + 444 + 


7442022400209 9249348433 > 
Sr Eine ſehr brillante Auswahl fertiger, nach dem neuſten Geſchmack gearbeireter 
Damen-Mmäntel, yon Eircaffienne, Drap de Dames und Merino, offeriren zu billi⸗ 
% gen Preiſen Daus & meyer. 4 
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Anzeige für Damen. 
Unſer bereits angekündigtes Lager von 

Damen ⸗ Mantel n ß 
L verlegen wir während des bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkts nach dem Gewölbe des 
4 Herrn Zollchow am Roßmarkt. Gebruͤder Wald in Stettin. 
EEE IT ZZ 2 2 ZZ 2 2 2 2 2 2 2 2 


* * 


— k ö᷑—— 


„ ITT A AXT TTT A Be ee ASAI XK 
* Unfer bekanntes Manufactur-Waaren Lager, welches wir durch den Empfang 
&. neuer Leipziger Meßwaaren aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt haben, enthaͤlt vorzuͤglich eine 
% reiche Auswahl 
2 Seidener Waaren, 

als: Gros de Naples, mehr als 100 Farben, von 15 a 17 Sgr., Marcelline à 12, 14, 
4. 17 Sgr., Florence a 8 u. 9 Sgr., fo wie verſchiedene ſchwere Stoffe, welche ih zu Maͤn⸗ 
teln, Pelzen und Ueberroͤcken beſonders eignen; ferner: 

wirklich franzoöſ. * breite Merinos 

von 1 Rchlr. 15 Sgr. u 1 Rthlr. a5 Sgr.; Aachener Circaſſiennes, Drap Zephyr, * 
nebſt dazu paſſenden achten Sammeten zum Garniren, die Elle zu a Nihlr. 5 Sgr., und 
* mehrere dahin gehörende Gegenſtaͤnde. E 
* unſer Stand iſt vor dem Haufe des Herrn Zollchow am Roßmarkt. * 
* s Gebruͤder Wald in Stettin. * 
LAL een 
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J. Mey er heim & E o m p. 

empfehlen zu dieſem Wintermarkt eine große Auswahl engliſcher, franzoͤſiſcher und ſaͤchſiſcher 
Merinos in 3 und 1 Breite, achte Aachner Circaſſſennes, Drapl de Zephir und Kaiſertuch in 
den ſchoͤnſten Modefarben, ferner Gros de Naples in allen Farben, acht blauſchwarze Satin 
Grecs, Levantine, Marceline und Futter-Tafte, dunkele Kleiderkattune, Parchente, Hemden⸗ 
und Köperflanelle in ganz Wolle, Bielefelder und Hanfleinewand, unter Zuſicherung der billig⸗ 
ſten Preiſe. Ihr Budenſtand iſt wie immer auf dem Roßmarkte, dem Hauſe des Herrn 
Zollchow gegenüber, 8 


G. Arndt aus Berlin empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einer Aus wahl von aͤchtem 
Kantengrund in allen Breiten, Zwirnſpitzen, Petinets, Schleiern, Tuͤchern und Petinet⸗Kan⸗ 
ten; ſo wie auch mit einem Sortiment engliſcher und anderer Wolle und Baumwolle, zu 
den billigſten Preiſen. Sein Stand iſt auf dem Roßmarkte, dem Haufe des Herrn Beuchel. 
gegenuͤber. 


44 EEE EL EEE m 5 EEE a 
* Die Leinenwaaren Handlung von Dob rin & Comp. + 
> empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ein complettes Lager der beſten Leinewand, beſon pe 
& ders gute geklaͤrte und ungeklaͤrte Creas, fo wie auch alle übrige Sorten; alle Sorten Ar 
gute Flanelle, Beitzeuge und Parchente; . 
„ wattirte Schlafröcke beſonders gut geſteppt und Schlafpelze, letztere von 3 Rihlr. an; * 


2 fertige Wäſche/ beſtehend in Hemden, Camiſoͤlern, Unterbeinkleidern, Collerets und 
Halskragen. i 


4. Sie verſoricht dußerſt billige Preife und reelle Bedienung. Ihr Stand iſt auf dem . 
% 


fe Roßmarkt, Berliner Reihe, dem Herrn Kuhberg gegenuͤber. f 
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225 EDEN B E R LIN, . 
25 27 Schloß⸗ Platz Nr. 2, 2 


E bezieht den bevorſtehenden hieſigen Markt zum Erftenmate mit einem wohl aſſortirten 2 


* Waaren, Lager, beſtehend in einer herrlichen Auswahl von 

u et Damen - Mäntel (gut decatirt), - 
Nin Drap de Zephir, Peruvienne, Circassienne, Drap de Vigogne, Drap Imperial, & 
& carirten Lady Coatings, Royal Calmancas und Tartens, Mit Recht darf ich wohl ers 2% 
34 warten, allen nur möglihen Anforderungen in dieſem Artikel eniſprechen zu konnen, in⸗ L 
% dem meine Mäntel nicht allein durch beſondere Güte der Stoffe, fondern auch durch 3% 
d neue Fagons und geſchmackvolle Garnirungen, fo wie durch Billigkeit der Preiſe, ſich von Sk 
jeher vor allen auszeichneten. Indem ich bezwecke, dieſen Markt auch für die Folge zu 3% 
n beziehen, fo iſt mein Beſtreben dahin gerichtet, mir den guten Ruf, den ich bereits in & 
Berlin ſeit vielen Jahren genoſſen, denſelben mir auch hier am Platze zu erwerben. 


** 
* 


* Außerdem empfehle ich mein Lager 27 
N „0... „neuer Herren- Garderobe - Artikel, 225 
* als: Welten, Halstuͤcher ꝛc. 8 & 
* Die allerneueſten Geſellſchafts und Ballkleiderzeuge, als: Germandré, Zephi- 3% 


rine, Indienne glage, Persienne, Bengaline, Julienne, Batiste 6crue, glatte Cöte paly, 2 


. Byzantine, Palmirienne uni et rayé, Etoffe à la Sophie, Ipegrine fagonné, Mouss- 22. 


#% linet, Barége, Persanne, Parisienne, Orientine, Caledonienne, Batiste imprime, 2 
@ Etoffe à la Verona, Abbas Mirza, Silenienne, Indienne, Myrtholienne, Sy rienne, 2 
24 Etolfe Syrsaka, Gros de Seville, Etoffe Irlandine etc, Dieſe Zeuge find in dem neues Fo} 
2% ften Geſchmack, und wird jeder mich beehrende Kaͤufer mein Local nicht unbefriedigt r 
A everlaſſen. j | -ö 2 
* Mein Verkaufs⸗Lecal iſt im goldenen Löwen, bei Herrn Wolter, eduifenfträge 2% 
„ No. 752,.dem Hotel de Prusse gegenüber. 5 = 
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% Der Baumwollen» und Leinen» Waaren Fabrifant > 
* . Stolt aus Berlin 


empfiehlt zu dieſem Markt einem hohen Adel und geehrten Publikum ſeine ſchon 2 
& vielen Jahren bekannten eigenfabricirten Waaren, beſtehend in ganz extrafeinem J brei— * 
% ten Bettdrillich nebſt dem ſich dazu eignenden Einlet- und Ueberzugzeug in allen Mus * 
% ftern, feiner weißer Hanfleinwand, Tiſch- und Handtuͤcherzeug, abgepaßten Sanspeine⸗ a 
& Bertdeden in den neuſten gezogenen Muftern, das Stück von 274 Sgr. an, ſchwerem * 
& geſtreiften Dimity und Koͤper⸗Parchent, breitem Cattun zu Rouleau's, Ganz- und Halb; 8 
Sanspeine von 6 Sgr. an, und weißem Engliſchleder. Vorzuͤglich empfiehlt er eine > 
s fchr große Auswahl der allerneuſten Ginghams, welche ſich wegen ihrer Güte und Aecht⸗ 
& beit der Farben vor vielen auszeichnen. Sein Stand it, wie gewoͤhnlich, auf dem * 
* Roßmarkte, die ıfte Bude von der Moͤnchenſtraße, der Weinhandlung der Herren Kuh— * 
berg er Comp. gerade gegenüber. 
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Ich empfehle mich einem hohen Adel und einem hochzuverehrenden Publikum wahrend 
des Marktes mit allen Sorten baumwollen und wollen Strickgarn, ſo wie auch mit allen Sor⸗ 
ten Astral, und Studiers Lampen ⸗Dochte mit und ohne Wachs, und verſpreche die moͤglichſt 

billigiten Fabrik, Preiſe. Mein Stand iſt an der Louiſen und kleinen Wollweberſtraßen Ecke. 

F. W. Schröder aus Berlin. 1 
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Schlafrock Fabrik 
von P. E. Schmidt aus Berlin. 


Derſelbe bezieht den bevorſtehenden Markt zum Erſtenmale mit einem recht nett aſſor⸗ 
tirten Lager von Damen-, Herren- und Kinder⸗Schlafroͤcken, Ruſſiſchen und Londoner Morgen⸗ 


rocken, wattirten Damen-Blouſen ꝛc., und verkauft: 

Große Noͤcke das Stück von 2 Rthlr. an, 

Kinderroͤcke das Stuck von 1 Rthlr. an. 
Ferner hat derſelbe eine kleine Parthie ' 

weißer und ſchwarzer Doppel⸗Shawls in Wolle, N 
von gehöriger Länge und Breite, auch als Umſchlagetuch zu tragen, mitgebracht, die zu dem 
auffallend billigen Preis à 4 Rthlr. das Stück verkauft werden, und ſich vorzüglich zu Weih⸗ 
nachts-Geſchenken eignen; ſo wie auch noch andere kleine Taͤcher in Halbſeide und Catiun, 
das Stuͤck von 5 Sgr. an; Comfortable Shawls; weiße Chemiſets mit eingewirkten Falten, 
aber nur feinſter Qualität, das Stück 5 Sgr., das Dutzend 1 Kthlr. 20 Sgr. Da er dieſen 
Markt zum Erſtenmale bezieht, ſo wird er gewiß alles aufbieten, die ihn gütigft Beehrenden 
durch reelle Waare und billige Preiſe zufrieden zu ſtellen. Er bittet nur um recht zahlreichen 
Zuspruch. Sein Stand iſt: am Roßmarkt im Gaſthof zum Brandenburger Haufe Nr. 762, 


4 2 2 444 EEE EEE 
* P. Wolff & Comp. aus Berlin ** 


beziehen hieſigen Markt mit einem Lager mehrerer hundert fertiger Damen-Hläntel 


von den neueſten Stoffen, welche in Frankreich, England und den Niederlanden in die- Fr 
. ſem Jahre neu erſchienen, nach den neueſten Pariſer und Londoner Moden⸗Journale ans Fe 
gefertigt und aufs beſte mit Sammet und Satin Russe reich garnirt ſind. Beſonders 
empfehlen wir Drap de Cesar-, Drap Imperial-, Drap de Paris-, Lady Cloth- und * 
A ſchwere ſeidne Mäntel, ſowohl durchweg mit Seide, halb mit Seide und Cattun wattirt, * 
als auch mit beſten Kaninchen-, Hamſter- und Vebauch-Pelzen gefuͤttert. Beſonders Fe 


& empfehlenswerth find eine ganz neue Art „Pariſer Doppel-ntäntel“, welche wir direct & 


von dort als Probe⸗Maͤntel erhalten haben und welche ſich beſonders dadurch auszeich- 


nen, daß man fie auf beiden Seiten tragen kann. Als etwas ganz Neues empfehlen &. 


wir noch eine Auswahl hoͤchſt geſchmackvoller Tiſchdecken, ſowie Fenſtervorfatzer & la 
X Prince Royal, Die Preiſe find aufs billigſte feſtgeſtellt. Unſer Lager iſt am Roß⸗ Me 
marke, im Haufe des Kaufmann Hrn. Schwan, dicht neben dem Schmidt Hrn. Seidel. 


FFF 


Indem ich einem hieſigen und auswärtigen hochachtbaren Publikum die ergebene An⸗ 
zeige mache, daß mein Budenſtand während des Jahrmarkts in der großen Reihe neben dem 


des Seidenhaͤndler Herrn Muͤller aus Berlin iſt; verbinde ich zugleich, daß mein Lager in 


allen moͤglichen Gegenſtaͤnden von Poſamentierwaaren reichhaltig aſſortirt ſein wird, und 
verſpreche die nur moͤglichſt billigſten Preiſe. J. W. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtraße 13a. 


Herrnhuͤte und Mutzen halte ich in großer Auswahl ſtets vorraͤthig, und verſpreche 


auffallend billige Preiſe. Unter den Häͤten zeichnet fi) die beliebte Sorte A 1 Rilr, pr. Stuͤck 


beſonders aus. J. w. Auerbach. 


J. Delrieu empfiehlt fein bekanntes ausgezeichnetes Sortiment der eleganteſten Regen⸗ 
und Sonnenſchirme in allen Gattungen und den neueſten Fagons, auch dergleichen für Kinder, 


zu den billigſten Preiſen. Während des Markts verkauft er ſowohl in ſeiner Bude auf dem 
Roßmarkte, dem Kaufmann Herrn Teſchner gegenuͤber, als auch in feiner Wohnung im Hauſe 
des Hutmachers Herrn Ludwig, Grapengießerſtrahe No, 170, Ecke der Reifſchlaͤgerſtrabe. 


C. Rehage-senior aus Bielefeld 

empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum bevorſtehenden hieſigen Markt eine Auen ahl hans 
fener Leinen, als: Bielefelder Hanfleinen, das Stuͤck von 2 Berliner Ellen, zu 14, 16, 18, 
21 bis aß Rthlr.; Bielefelder hanfene Hausleinen von ı5 bis 30 Kthlr.; Holland. Leinen, von 
35 bis 88 Nihlr.; Schock⸗Leinen das Stuͤck von 11 bis 21 Rthlr.; dammaſtene Tafelgedecke 
à 6, 12, 18 und 24 Servietten, 2 egale zu 24 Servietten, in ganz neuen Muſtern; zwillchene 
Gedecke 3% Servietten ohne Nath von 45 bis 55 Rthlr., mit 12 Servietten von 9 bis 12 Rthlr.; 
a egale zu 24 Servietten; achten franzoͤſiſchen Batiſt, die Elle von 1 Kıhlr. 5 Sgr. bis 
2 Rihlr. 25 Sgr.; geſtickte franzoͤſiſche Batiſttuͤcher das Stuͤck von 24 bis 6 Rthlr.; eine vor? 
zuͤgliche Auswahl weiß leinener Schnupftuͤcher, das Dutzend az bis 10 Rthlr.; desgl. blau 
und gelbbedruckte Schnupftächer für reſp. Tabacksſchnupfer; oſtindiſche ſeidene Schnupftuͤcher, 
das Pack 7 bis 14 Rthlr.; graue und weiße leinene Caffee Servietten; abgepaßte Handtücher 
in Dammaft und Drell; Tiſch- und Handtuͤcherzeug von 4 bis 8 Sgr.; blau und rothgeſtreif⸗ 
ten 4 breiten Bettdrell und Federleinen ꝛc. zu den billigſten Fabrikpreiſen, weshalb er um 
gütigen Zuſpruch bittet. Seine Stand iſt auf dem Noßmarkte, der Behauſung des Schmiede⸗ 
meiſter Herrn Seydell gerade gegenüber. 


Xn 
* A. H. Goldbeck aus Bielefeld * 
empfiehlt zu dieſem Markt fein großes und vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von Leinen, 
* Waaren, als: Hollaͤndiſche, Bielefelder, Wahrendorfer, Greifenberger Weißgarı und 
* Hanf⸗Leinen; Bielefelder und Halberſtaͤdter Hausleinen das Stuck von 52 Ellen zu 8, 
> 10 bis go Rilr., hollaͤndiſche und ſchleſiſche Batiſt-Leinen zu TaſchenTuͤchern; dergleis &. 
chen abgepaßte Taſchen-Tuͤcher mit weißer, rother und blauer Kante; roth und gelb, * 
und blau und weiß bedruckte Tächerz franzoͤſiſchen Batiſt; dergleichen glatte, geſtickte & 
und bedruckte Tücher; damaſtene und zwillichene Tafelgedecke mit 6, 12, 18, 24 und & 
* 36 Servietten, von den ordinairften bis zu den feinſten; dergleichen abgepaßte Hand- * 
. tuͤcher; Tiſch- und Handtuͤcherzeug nach der Elle und alle Sorten Thee“, Kaffee- und & 
Deſert⸗Servietten zu den billigſten Fabrikpreiſen. Zugleich wird noch bemerkt, daß mit 
& Ausnahme einiger couleurten Caffee⸗Servietten, ſaͤmmtliche genannte Waaren ganz Lei, 
enen ohne Beimiſchung von Baumwolle ſind. Seine Bude ſteht auf dem Roßmarkte, % 
dem Haufe des Kaufmann Herrn Michaelis gerade gegenuͤber. ** 
ee 


En gros und en detail 

empfiehlt zu auffallend billigen Preifen die Stahl- und Eiſenwaaren Handlung, 
eigener Fabrik von Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen bei Coͤln 
am Rhein, zum bevorſtehenden Stettiner Markte ihr vollſtaͤndig ſchoͤn aſſortirtes Lager, von 

ſchon anerkannter vorzüglicher Güte, beſtehend: in allen Sorten feiner Tafel-, Tranchir- und 
Defertmeffer, (mit Elfenbein-, Horn-, Ebenholz, Fiſchbein, und ganz ſtaͤhlernen Heften); 
Feder,, Raſir-, Zuleger, Jagd, Gartens, Deulirs, Inſtrumenten und Kuͤchenmeſſer; Scheeren, 
Lichtſcheeren, Blanchettes, Haſenbrecher, Nußbrecher, Haurappiere; Metall- und Compoſitions- 
E54, Vorlege. und Kaffee⸗Loͤſfel; Anſchnall- und Anſchraubſporn, Pfropfenziehern und mehr 
rere Galanterie-Waaren in Stahl; — ferner in einer ſchoͤnen Auswahl der beſten und billig⸗ 
ſten Doppel⸗Jagdgewehre, Terzerole und Piſtolen, für deren anerkannte Güte gebuͤrgt wird; 
Patent⸗Schrotbeutel, Patent-Pulverhoͤrner neufter Art, Kupferhuͤtchen-Magazine zum Auffetzen 
derſelben, Federhaken, Jagdpfeifen und aller Jagdgeraͤthſchaften. Auch empfiehlt dieſelbe 
aͤchtes Rau de Cologne von beſter Qualitat, um damit aufzuraͤumen, die Kiſte mit 6 Flaſchen 
a ı Rihlr. 15 Sgr.; — und bemerkt noch, daß dieſe Handlung wirklich eigene Fabriken hat, 
in dieſer aus erſter Hand gekauft wird, und ſie nur die billigſten Preiſe geben kann. Der 
Stand iſt auf dem Roßmarkte vor dem Haufe des Schmiedemeiſter Hru. Rudolph No. 716, in 
einer Bude mit obiger Firma bezeichnet. 
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8 (Dritte Beilage.) 
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Dritte Beilage zu No. 85. der Königl. privil. Stettiner Zeitung. 
TE Vom 23. Oetober 1829. i 


Markt⸗ Anzeigen in Stettin. 
CCCCCCCCCCCCCCCCVVCVVVCVCVVVCVCUVVUVUVUVUVUVDVDVCVCVCVCVCVV 
Samuel Elsner & Comp., $ 
8 Baum wollen Waaren Fabrikanten aus Berlin, 8 
$ beziehen den diesjährigen Herbſt Markt mit einem ſchoͤnen Lager ihrer Fabrikate, als: $ 
$ moderne Ginghams und ſchattirte Zeuge zu Kleidern und Oberroͤcken, couleurte baum— 8 
$ wollene Gardinen-Levantine, Gardinen Mouſſeline, glatte, gemuſterte und Streifen-Gaze, 8 
$ glatte und fagnnirte weiße Kleiderzeuge, Piqué und Halb⸗Piqué, auch dergleichen Bett 8 
S decken, baumwollene, halbſeidene und ſeidene Tuͤcher, Parchent von vorzüglicher Güte, $ 
$ Strickbaumwolle, ſehr ſchoͤne Watten und andere baumwollene Waaren, welche fie zu 5 
8 Fabrikpreiſen verkaufen. Während des Markts am Roßmarkte, dem Kaufe des Herrn 8 
s Kaufmann Michaelis gegenüber. N 


CCCP 


J. W. Nei ß aus Berlin, N 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem wohlaſſortirten Waarenlager, beſtehend in 
wollenen Strickjacken, wollenen, baumwollenen, halbſeidenen und ſeidenen Struͤmpfen, Hand— 
ſchuhen und Mutzen, Merino und Circaſſienne⸗Tuͤchern, modern gedruckten cattunenen Tür 
chern, von 3 bis 2 breit, wie auch ſeidenen Tuͤchern, weißem Cattun, Cambry, und Parchent, 
ſchwarzem Atlas, Satin Turc, Satin Grec, Levantin und Taft, Pique, ſeidenen und Toilinet— 
Weſten, couleurten und weißen ledernen Waſchhandſchuhen, wie auch Glace, daͤniſchen und 
Marfeiller Handſchuhen, weiß und blau gedruckten leinenen Taſchentäͤchern, feinen Barſtard— 
und Batiſt⸗Tuͤchern, geſtickten Mouſſelin Tuͤchern, rothem Webergarn und Merinos in ver 
ſchiedenen Couleuren, wie auch mit verſchiedenen andern Artikeln, Douſinweiſe wie auch im 
Einzelnen, gute Waare, reelle Bedienung und die billigſten Preiſe verſprechend. Seine Bude 
ſteht auf dem Roßmarkte, dem Kaufe des Kaufmanns Herrn Michaelis gerade gegenüber, 


Friedrich Gericke aus Verlin 
empfiehlt fein Lager in Poſamentier⸗Waaren, beſtehend in baumwollenen und wollenen Gars 
dinen-Frangen nebſt Borten, ſeidnen und wollenen Rundſchnüren und Borduren zu Ameuble— 
ments, weißen und Ace rothen baumwollenen und couleurten wollenen Plattſchnuͤren zu 
Kleider Garnirungen, Boͤhmiſchem 3Drath-, Herrenhuther und Schottiſchem Naͤhzwirn, 
Naͤh Baumwolle und Zeichen-Garn, extra feiner Zephir-Wolle in allen Nuangen, Canava's 
in Seide und Leinen, geſtrickten Struͤmpfen, Muͤtzen und Hoſentraͤgern, Klingelziehern, 
Boͤrſen, Tabackstaſchen u. ſ. w.; ledernen Handſchuhen von 3 Sgr. an bis zur feinſten Sorte, 
allen Sorten Dochte zu Aſtral-, Studier- und Liverpool-Lampen, nebſt mehreren zu dieſem 
Geſchaͤft gehoͤrigen Artikeln. Beſtellungen jeder Art Poſamentier-Arbeiten werden aufs reellſte 
ausgeführt. Sein Stand iſt wie gewöhnlid am Roßmarkt, dem Haufe des Medizinal-Rath 
Hrn. Roſtkovius gegenüber, a r 


C. D. Weiß aus Garz 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit ſeinen verſchiedenen baumwollenen und wolle⸗ 
nen Strumpfwaaren beſtens. Die ihn guͤtigſt Suchenden finden ihn damit ausſtehen im Hauſe 


des Herrn Habermann, Kohlmarkt No. 614. 5 
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* Da ich den bevorſtehenden Markt wieder mit einem ſehr vollſtaͤndig ſortirten $ 
Lager von feinen engl. und Solinger Stahlwaaren, als: Tiſch⸗, Deſert⸗, Tranchir⸗, $ 
* Raſir⸗, Inſtrumenten- und Federmeſſern, Scheeren und Lichtſcheeren aller Art und vie⸗ $ 
len andern Stahl-Galanterie-Waaren, wie auch mit beſonders zu empfehlenden feinen & 
* metall⸗Köffeln, beſuchen werde; fo wollte ich nicht verfehlen, ſolches den geehrten Herr- 
% Ihafıen hiermit anzuzeigen. Zugleich empfehle ich mich den geehrten Jagdliebhabern & 
mit einer Auswahl der ſchoͤnſten Jagdgewehre eigener Fabrik, als Doppel-, und Buͤchs⸗ * 
% Flinten, Buͤchſen und Piſtolen, für deren Güte ich in jeder Beziehung buͤrge; und hoffe 
bei dem Verſprechen der reellſten Bedienung und der billigſten Preiſe, mich wie * 
& ſchon früher fo auch dieſesmal eines recht zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen. Mein 
Stand iſt auf dem Roßmarkte, vor dem Haufe des Hrn. Zolchow. * 
* G. Noack aus Berlin. * 
II 4 


Die Fabrikanten F. Tappert Sohn & Comp. aus Berlin 

empfehlen zum jetzigen Markt ihr complett ſortirtes Laager von baumwollenen Strick-, Naͤh⸗ 
und Zeichengarnen, wollenen Strickgarnen, Tapiſſerie- und Mooswolle, engliſch wollenen 
Strickgarnen, Vigogne- und Hamburger, aͤcht boͤhmiſchen, ſchottiſchen und Koͤnigszwirnen, 
Strumpfwaaren aller Art, Parchent, Schwanboy, Hemden-, Köpers und Geſundheitsflanellen, 
Friſade, Moltong, Wickeltuchzeug, Comfortables oder Shawls, Pulswaͤrmern und Kinderparis 
ſern ꝛc. zu feſten Preiſen. — Ihr Stand iſt in der Berliner Reihe, dem Kaufmann Herrn 
Wietzlow gegenuͤber. 


— — — — 
Marktanzeige von W. Nolte, 
Kleidermachermeiſter aus Berlin. 

Das Zutrauen, welches die hohen Herrſchaften und ein geehrtes Publikum von Stets 
tin und deſſen Umgebung mir ſeit Jahren geſchenkt, durch die beſte, puͤnktlichſte Bedienung 
mir zu erhalten, wird auch in dieſem Markt, den ich wiederum mit einem ganz neuen Lager 
der modernſten Serrenkleider beziehen werde, mein ganz Beſtreben ſein; und erlaube ich mir, 
meine geehrten Geſchaͤfts⸗Freunde ganz ergebenſt einzuladen. Mein Waaren-Lager beſteht in 
folgenden Artikeln: Maͤntel in allen Farben, Ueberroͤcke, Leibroͤcke, Beinkleider und Weſten. 
Es befindet ſich in meiner Wohnung beim Drechslermeiſter Herrn Eppinger, am Roß: 
markt Nr. 713. d 


r ERENTO HT 
** Kr Marktſtand Veränderung. DI & 
** Der Schuhfabrikant L Bolge ſieht ſich veranlaßt, einem hohen Adel und ges & 
ehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er feinem frühern Stand, der Tu # 
W backs⸗Fabrik der Herren Lieber & Schreiber gegenüber, nach der Louiſenſtraßen⸗Ecke vers K 
W legt hat. Er empfiehlt zugleich fein. wohlaſſortirtes Lager von allen Sorten moderner 


% Sommers und Winter⸗Damen Schuhe und Stiefeln, verſpricht die allerbilligſten Preiſe 


Wund reelle Bedienung. J * 
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Der Spiegel⸗Fabrikant Macke aus Frankfurt a. d. O. r 
den hieſigen Jahrmarkt zum Erſtenmal befuchend, empfiehlt fein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager 
aller Sorten Spiegel im Ganzen, ſo wie zum einzelnen Verkauf, unter Verſprechung der 
billigſten Preiſe. Sein Stand iſt unten im Haufe des Herrn Kaufmann J. F. Fiſcher sen., 
Kohlmarkt No. 429. i \ 


Deftere Nachfrage bei mir nach gemsledernen Handſchuhen veranlaßt mich einem hoch⸗ 
geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß während des Jahrmarktes alle Gattungen Hands 
ſchuhmacherArbeiten von jeder Lederart, in bedeutender Auswahl billig bei mir zu haben ſind, 
die gemsledernen Waaren aber, in gar keiner Bude zu finden find. Ich habe jedoch nebſt 
vielen reh und ziegenledernen, auch ein Poͤſtchen ſehr ſchoͤne ſchaaflederne Handſchuhe, welche 
ich, wenn es jemand wuͤnſchen ſollte, mit dem Namen gemslederne belegen werde. Auch bey 
ſchaafledernen Unterbeinkleidern für den billigen Preis von 2 Rihlr. 10 Sgr., gebe ich auf 
Verlangen gern den Beinamen von Gemsleder unentgeldlich zu. Meine Bude iſt wie ge⸗ 
woͤhnlich auf dem Roßmarkte, neben der Waſſerkunſt. 

J. C. Prager, Handſchuhmachermeiſter. 
— 


Der Peruquir Wegener aus Berlin i 
empfiehlt ſich zum jetzigen Stettiner Markt mit ſehr natuͤrlichen Herrn und Damen⸗Touren, 
Platten in vielerlei Arten und Fagons, ſchoͤnen Flechten „Puffen und Hinterkaͤmmen, allen: 
Arten moderner Locken, wie auch allen Arten glatter und Lockenſcheitel; desgleichen mit haar⸗ 
ſtaͤrkender Pomade und wohlriechendem Oehl. Einen hohen Adel und ein verehrtes Publis 
kum bitter er um geneigten Zuſpruch. Seine Bude iſt in der Louiſenſtraße vor dem Haufe des 


Kaufmann Herrn Schreiber. 5 

Der Kauſmachermeiſter Gottfr. Remin aus Berlin 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager der modernſten Damen Kämme von Schildpatt und 
von dem feinſten engliſchen Horn, in Dutzenden wie: im Einzelnen, und verſpricht die billig⸗ 
ſten Preiſe. Seine Bude ſteht auf dem Roßmarkte, dem: Haufe des Schmiedemeiſter Herrn 
Seydell No. 759 gegenüber, = 


Die Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabrik 
von Joh. Friedr. Werner & Sohn aus Berlin 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einer reichen Auswahl von ſeidenen und 
baumwollenen Regenſchirmen, Letztere das Stuͤck von 13 Rrthlr. an, und verſpricht eine 
reelle und gute Bedienung. Der Stand iſt in der Berliner Reihe, dem Hauſe des 
Herrn Michaelis gerade gegenüber, ; 


Die Meubel- Handlung, Huüͤnerbeinerſtraße No. 1085, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Herbſtmarkt eine große Auswahl aller Gattungen Meubles, als: 
Sopha's, Stühle, Kommoden, Kleider, Schreib, und Waͤſch Spinde in Mahagoni⸗, Birken 
und Zuckerkiſten⸗ Holz; aller Gattungen Trümeau's und Kommoden Spiegel aus der Manu⸗ 
factur von Schickler & Splittgerber; aller Gattungen eins und auslaͤndiſcher Spiegel und 
Spiegelglaͤſer; desgleichen aller Sorten Bett und Wand Schirme ic. Saͤmmtliche Artikel ſind 
in ‚neuefter Fagon gearbeitet. Unter Verſſcherung der billigſten Preife wird um guͤtigen Zu⸗ 
ſpruch gebeten. 5 Han fen 


8 . 


— 


Der Larvenfabrikant W. L. G. Beyer aus Berlin 


bezieht dieſen Stettiner Markt zum Erſtenmal mit einem Lager eigener Fabrik⸗Waaren, beſte⸗ 


hend in feinen modernen und vorzüglich haltbaren Puppenkoͤpfen, Puppenlarven, Putzkoͤpfen, 
ledernen Puppenbalgen, Puppenſchuhen, einer bedeutenden Auswahl angezogener Puppen und 
lederner Hanswöoͤrſte, und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Er verſpricht bei reell⸗ 
ſter Bedienung, die allerbilligſten Preiſe, und Wiederverkaͤufern, welche Parthien nehmen, 
einen angemeſſenen Rabatt. Sein Budenſtand ift auf dem Roßmarkte, bei der Waſſerkunſt. 
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Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


— 
BERTIN, am 20. October. 1829. 
Staats-Schuldsch eine 


| Preuss. Engl. Anleihe v. 18185 
» » » v. 1822 5 103 
7 Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup 4 1 
Neumärk. Int.-Scheine » do- 498 2 
Berliner Stadt- Obligationen 4 i 4 
1 de dia x-.22: 30. — Du — 
Lönigsberger RE 9741 — 
Kibinger x ee 10134 — 
Danziger do. in Th.. — 38 — 
Westpreuss. Pſandbr. A. 499 — 
» do B.... 4984] — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe... | 4 — 1014 
Ostpreussische do. f 4 982] — 
Pommersche do. 41 —. 1084 
Kut- u. Neumärkische do. 41064 — 
Schlesische do. 4 \107 (1065 
Pommersche Domaiuen- do. 5 100 ( — 
Märkische „ do. Sir nn 
Ostprgussische „„ do. Es 5 = 
Rückständ. Lens d. Kur- u. Neumark | — — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. |,— — 
Holland. vollw. Ducaten 181 
Neue do. . — 194 
Friedrichsd’or..» x.» ER En 124 
* 4 
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